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Frauen als Diplomaten in Berlin und Paris
Mrs . Bv &tt , Frau des Präsidenten der UN -Vollversammlung im Gespräch mit Mr . Mc
Neil — Die Oberbürgermeisterin Berlins , Frau Schröder , beim Abflug nach der Er «

bolnngspause .
(Dena -Bikf )

Wichtigkeit der Ruhr für Europa und Deutschland
MarshaU : Losung des Sicherheitsproblems Europas hinsichtlich der Ruhr muß bis Friedensschluß warten

Washington , 26 . November . (AP ) Der j P a r i s , 25. November . (AP ) Frankreich verlangt das Recht auf Beteiligung an der

amerikanische Außenminister George C . | Kontrolle der Ruhrindustrie als Preis für den Zusammenschluß seiner Besetzungs -

Marshall erklärte am Mittwoch auf einer ! zone mit der Bizone , soll Außenminister Robert Schuman am Mittwoch im außen -

Pressekonferenz zum Thema der Ruhr - j politischen Ausschuß der Nationalversammlung erklärt haben . Wie Delegierte des

Ich sagte Schuman , die USA -Regierung
begrüße jetzt eine französische Beteili¬
gung an den Kontrollorganen , die für die
Überwachung der Kohlen - und Stahl¬

verwaitung ^
u .^ a . : ,̂,Ich glaube , jedermann ; Ausschusses mitteilten , habe Schuman geäußert , er rechne am nächsten Dienstag Produktion gebildet werden , ohne end

it 7. — n i mjt dem Eingang der Antworten Englands und der USA auf den französischen gültige Vereinbarungen über den Zonen -

Protest gegen die kärgliche anglo -amerikanische Entscheidung über die Besitzrechte Zusammenschluß abzuwarten . Der Haupt¬wird die Wichtigkeit des großen Indu¬
striegebiets der Ruhr für die wirtschaft¬
liche Erholung Europas und Deutschlands
selbst anerkennen . Ebenso glaube ich , daß
die Bevölkerung Amerikas die Berech¬
tigung der französischen Befürchtung an¬
erkennt , es könnte dort ein Kriegspoten¬
tial aufgebaut werden , da » erneut eine
Gefahr für den Frieden und die Freiheit
bilden würde .

Die USA -Regierung werde sich niemals
wissentlich in irgendein Verfahren ein¬
lassen , das nach unserer Meinung die
militärische Bedrohung durch die Ent¬
wicklung der deutschen Industrie wieder
aufkommen lassen würde .

Die von den beiden Mlütärgouverneu -
ren angekündigten Entschlüsse standen im
Einklang mit den Entscheidungen der
voraufgegangenen Konferenz und waren
vorher , wenigstens gilt dies für General

Beamtengesetz und STEG vor dem württ.-badischen Landtag
Von inserer Stuttgarter Redaktion

' - Wnttgart , 25 . Nov . Die 97 . Sitzung des
württembergisch -badischen Landtags am
21 11 . , leitete Präsident Keil mit einer
Erklärung zu den Demontagen ein . Die
Bevölkerung sei stärk über den kürzlich
befohlenen Abtransport deutscher Fabri¬
ken beunruhigt . Maßnahmen dieser Art
machten es Deutschland unmöglich , seinen
ihm im Marshallplan zugewiesenen Platz
zu behaupten und die wirtschaftliche Un¬
abhängigkeit wieder zu gewinnen . Wirt¬
schaftsminister Dr . Veit erklärte sich
einverstanden , in der Freitagsitzung zu
den Demontagen Stellung zu nehmen .

Eine kleine Anfrage über die Arbeits¬
losenunterstützung für heimkehrende
Kriegsgefangene beantwortete der Ver¬
treter des Arbeitsministeriums dahin , daß
für die Heimkehrer an Stelle der Arbeits¬
losenunterstützung eine Arbeitslosenfür¬
sorge in Frage komme . Entsprechende Re¬
galungen sollen von Frankfurt aus erlas¬
sen werden .

Im Verlauf der 2t lind 3 . Beratung de*
Initiativgesetzentwurfs zum Meeamten -
gesetz erstattete Abg . Dr . Keßler (DVP )
Bericht über die Arbeiten des ständigen
Ausschusses und ging auf den Antrag der
KPD ein , in dem den Beamten , Angestell¬
ten und Arbeitern des öffentlichen Dien¬
stes im Rahmen der Verfassung freie
politische Betätigung zugesichert werden
soll. Dies sei auch die Auffassung des
ständigen Ausschusses .

Der ständige Ausschuß sei seinerseits der
Auffassung , daß es nicht möglich sei , vom
Beginn des Jahres 1949 ab die vom Volk
gewählten Vertreter , die Beamte sind , von
der Tätigkeit als Abgeordnete auszuschlie¬
ßen, andererseits werde man den zentra¬
len Entscheidungen , die in absehbarer
Zeit aus Bonn zu erwarten seien , nicht
vorgreifen und die Verhandlungen über
einen südwestdfeutschen Staat nicht stören .
Ein Antrag der DVP , der Beamte und
Angestellte mit Entscheidungsbefugnis
und Zeichnungsrecht von der Tätigkeit im
Landtag ausschließen soll , wurde abge¬
lehnt .

Abg . Buchmann (KPD ) hob noch¬
mals hervor , daß das Recht der Beamten
nicht eingeschränkt werden dürfe , und
Frau Abg . Anna Haag (SPD ) warf die
Frage auf , ob ein Beamter während sei¬
ner Tätigkeit als Abgeordneter seinen
Beruf aufgeben solle .

Abg . Möller (SPD ) erklärte die staats¬
rechtliche Beschränkung der Beamten als
im Gegensatz zu unserer Verfassung
stehend . Sie drücke klar aus , daß jeder
Wahlberechtigte , der das 25 . Lebensjahr
überschritten habe , wählbar ist . Abg .
Möller würde es auch im Hinblick auf
den Zusammenschluß mit Südbaden für
undiplomatisch halten , die dortige Be¬
amtenschaft vor den Kopf zu stoßen .

Abg . Keßler (DVP ) betrachtet den An¬
trag der DVP , wonach leitende Beamte
und Angestellte der Landeszentralbehör¬
den , denen nach der Behördengeschäfts¬
ordnung Entscheidungsbefugnis und Zeich¬
nungsrecht zusteht , nicht Mitglied des
Landtags sein können , als nicht im Wider¬
spruch zum Antrag des ständigen Aus¬
schusses stehend , denn in der Verfassung
werde auch Trennung der Gewalten ge¬
fordert .

In der Schlußabstimmung wurde bei
Stimmenthaltung der KPD angenommen ,
daß bis zur Rechtskraft der Verfassung
eines südwestdeutschen Staates oder des
durch Dokument Nr . 1 der Militärbefehls¬
haber vorgesehenen deutschen Bundes¬
staates den Beamten auch eine aktive
politische Betätigung eingeräumt wird .
Einstimmig wurde die Entschließung an¬
genommen , daß die Beamten , Angestell¬
ten und Arbeit « ' des öffentlichen Dien¬
stes im Rahmen der Verfassung in ihrer
politischen Betätigung frei sind .

Einen äußerst ausführlichen Bericht
über die STEG und über die Verwertung
überschüssiger alliierter Heeresgüter gab
Dr . W . Haußmann (DVP ) als Vorsit¬
zender des Wirtschafts - und Verkehrs -
Ausschusses . Nach Kriegsende sei es Auf¬
gabe der STEG gewesen , das übnggeblie -
bene Kriegsmaterial der Friedenspioduk -
tion und dem Konsum zuzuführen . Das

Geschäftsgebaren der STEG habe schon
wiederholt die breite Öffentlichkeit be¬
schäftigt , dabei müsse berücksichtigt wer¬
den , daß es sich bei der Tätigkeit der
STEG um eine Bewältigung technischer
und organisatorischer Aufgaben handle ,
für die ein Vorbild fehle und die daher
mit den üblichen kaufmännischen Begrif¬
fen und Gepflogenheiten nur schwer in
Einklang gebracht werden könne . Abg .
Dr . Haußmann bat den Landtag , den vor¬
geschlagenen Unterausschuß zur Kontrolle
der STEG zu genehmigen .

Abg . Bausch (CDU ) forderte Maß¬
nahmen , damit sämtliche Hortungen und
Preisübertretungen verhindert werden
können . Die Genossenschaften und Wohl¬
fahrtsverbände müßten große Mengen
Waren zugeteilt erhalten . Abg . Knorr
(SPD ) beanstandete , daß dje STEG , ein
staatlich -bizonales Unternehmen , nach der
Währungsreform vom Wirbel der freien
Wirtschaft erfaßt worden sei . Die Kon¬
trolle des Landtags sei von größter Wich¬
tigkeit . Abg . Ruß (KPD ) hält die Kritik
am bisherigen Geschäftsgebaren der
STEG für berechtigt . Er forderte harte
Bestrafung gegen Übertretungen . Gefähr¬
lich scheine ihm , daß der Verkauf auch
ohne volle Deckung des Dollarbetrages
erfolge . Die Anträge des Wirtschafts - und
Verkehrsausschusses , die STEG habe so
rasch und gerecht wie möglich zu vertei¬
len , wurde angenommen .

in der Ruhrindustrie .

Clay , von der amerikanischen Regierung | Daher war es im Interesse Europas
formell gebilligt worden . Trotzdem zeigte ; dringend notwendig , die Industrie der
sich die französische Regierung , wie ich ! Ruhr nach einem Schema neu zu organi -

bereits gesagt habe , darüber sehr beun - 1
ruhigt .

Die gesamte Ruhrfrage ist äußerst

sieren , das den Bestand verantwortlicher
Unternehmen unter mindestens persönlich
in Erscheinung tretenden oder Verant -

kompliziert . Die Franzosen denken an , wörtlichen Eigentümern gestatten würde ,
eine Gefährdung ihres Friedens und ihrer i Dies ist der eigentliche Zweck des Treu -
Sicherheit . Die Frage berührt gleichzeitig j händerschaftsplanes , der von den Militär -

das große Problem , daß die amerikanische
Regierung große Zuwendungen machen
muß , um die unzulängliche Produktion
der deutschen Wirtschaft , nicht nur in der
amerikanischen Zone , sondern auch in der
britischen und jetzt in der französischen
Zone auszugleichen .

Hinzu kommt eine andere Erwägung ,
die man heutzutage meistens nicht genü¬
gend berücksichtigt . Am Ende des ersten
Weltkrieges wurde ein . Friedensvertrag ,
so viel ich weiß , innerhalb von zehn Mo¬
naten nach Kriegsende geschlossen . Jetzt
sind mehr als drei Jahre nach dem Ende
des Europakrieges vergangen , und noch
ist kein Friedensvertrag in Sicht .

Inzwischen besteht die dringende Not¬
wendigkeit des Wiederaufbaus der Wirt¬
schaft Europas , insonderheit Westeuropas ,
aus Gründen , di« jedem begreiflich sind ,
und daneben au * den . ganz speziellen
Gründen , mit denen Sie vertraut sind .

Am Ende dieses letzten Krieges wur¬
den die Eigentümerrechte im Ruhrgebiet
wegen ihrer Verflochtenheit mit den gro¬
ßen Konzernen und den Nazis aufge¬
hoben . Die Betriebsleitung wurde lediglich
der Militärregierung

v gegenüber verant¬
wortlich gemacht . Es ist somit für die In¬
dustriebetriebe der Ruhr nicht möglich ,
sich Wiederaufbauanleihen zu beschaffen ,
und viele von ihnen haben mit finanziel¬
len Verlusten gearbeitet , die durch Zu¬
schüsse wettgemacht wurden , welche In¬
direkt die USA aufbringen mußten .

gesichtspunkt aber ist , daß die endgültige
Lösung des Sicherheitsproblems in Europa
im Verhältnis zur Zukunft des Ruhrge¬
biets bis zur Festlegung der Bedingungen
eines Friedensvertrages warten muß , der
in dieser Sache die abschließende Ent¬
scheidung treffen wird .

Ich möchte noch hinzufügen , daß es für
die amerikanische Öffentlichkeit sehr
schwierig sein muß , zu einem vollen
Verständnis dieses komplizierten Pro -

. blems zu gelangen , nicht nur , weil es
kompliziert ist , sondern auch , weil in dem
politischen Zwist , der sich jetzt in Frank¬
reich abspielt , viele Dinge gesagt oder be¬
hauptet werden , die — ganz abgesehen
von den Erklärungen über die Zukunft
des Ruhrgebiets — einen bestimmten poli¬
tischen Zweck verfolgen . Die gegenwär¬
tige Regierung hat mit dieser zusätzlichen
Schwierigkeit fertig zu werden .“

regierungen veröffentlicht wurde

Die Konzerne und der Besitz , die nach
den Nürnberger Entscheidungen verwirkt
wurden , sollen : in. kleinere , autarke Ein¬
heiten umgruppiert werden , die auf dem
freien Markt ' konkurrenzfähig wären .
Diese kleinen Unternehmen würden unter
deutsche Treuhandverwaltung gestellt
werden , die für ihren rationellen , wirt¬
schaftlichen Betrieb unter alliierter Ober¬
aufsicht direkt verantwortlich wären .

Die Guthaben und finanziellen Lasten
würden festgelegt und unter den so ge¬
bildeten Unternehmen in einer Weise
verteilt werden , daß sie so schnell wie
möglich eine gesunde finanzielle Basis er¬
halten .

Die USA -Regierung glaubt , daß sich
ausreichende Sicherheitskontrollen auf¬
rechterhalten lassen und man trifft dies¬
bezügliche Vorkehrungen durch die Schaf¬
fung eines Sicherheitsausschusses , der mit
der ständigen Überwachung der deutschen
Industrie beauftragt werden wird

Es ist offensichtlich , daß eine endgültige
Festlegung der Sicherungsmaßnahmen
gegen ein etwaiges Wiederaufkommen der
deutschen Militärmacht in einen Friedens - gen ab .
vertrag einbezogen werden muß Wäh - Der amerikanische Außenminister Ge -

rend der militärischen Besetzung Deutsch - ' orge C . Marshall sagte laut AP , die Re-

lands bildet die Sicherheit tatsächlich kein ! gierung erwäge , was sie möglicherweise

Die „ernste " Lage in China
Washington , 25 . Nov . (Dena -Reuter ) Der

chinesische Botschafter in den Vereinig¬
ten Staaten , Wellington Koo , ersuchte am
Mittwoch Präsident Truman persönlich
um eine größere Unterstützung der chine¬
sischen Nationairegierung . Der Botschaf¬
ter erklärte nach seiner Besprechung mit
Truman , er habe den Präsidenten erneut
auf die „ ernste Lage “ aufmerksam ge¬
macht , die durch das Vordringen kommu¬
nistischer Streitkräfte entstanden sei , und
die „ dringende Notwendigkeit einer Un¬
terstützung “ betont . Die Antwort des Prä¬
sidenten , fügte Koo hinzu , habe ihn er¬
mutigt , er lehnte jedoch weitere Erklärun -

Problem .

Ablehnung des Verhältniswahlrechts
Ex-Reichskanzler Luther befürwortet das Mehrheitswahlrecht

„Bewußte" Hortung von STEG-Waren
Preis von 12,50 D-Mark »verkauft werden

D -Frankfurt , 25. Nov . (Dena ) Der Gewerk¬
schaftsrat des Vereinigten Wirtschaftsge¬
bietes veröffentlichte am Mittwoch eine
Stellungnahme zum STEG - Programm ,
worin der STEG und der Verwaltung für
Wirtschaft der Vorwurf gemacht wird , daß
sie die STEG -Waren vor der Währungs¬
reform bewußt gehortet und diese später
zu einem unverhältnismäßig hohen Preis
verkauft hätten .

Im folgenden führen die Gewerkschaften
besonders charakteristische Beispiele der
Preisfestsetzung durch die VfW an . Da¬
nach hat die VfW am 29 . August von der
STEG Männersocken zum Preis von 27
Pfennig das Paar übernommeh , die zu
einem Preis von 4,65 D-Mark an den Ver¬
braucher abgegeben wurden . Amerikani¬
sche Wolldecken , die von der VfW zum
Preis von 2,87 D-Mark je Stück übernom¬
men wurden , seien im Handel mit 19,50
D-Mark ausgezeichnet worden . Unter Mit¬
wirkung der Gewerkschaften , der STEG ,
des Handels und der Konsumgenossen¬
schaften habe man bei früheren Verhand¬
lungen Preise festgelegt , die willkürlich
erhöht würden . Eine Windbluse , die zum

Um leLeatammi tlL .
New York . Der am 10. November aus -

gebrochene Haienarbeiterstreik an der
amerikanischen Ostküste ist beigelegt wor¬
den . (Dena -Reuter )

Dublin . Der irländische Ministerpräsi¬
dent John A . Costelio legte dem Parlament
am Mittwoch eine Gesetzesvorlage vor ,
nach deren Annahme Irland ein vollkom¬
men unabhängiger Staat sein wird , der je¬
doch eine gewisse Verbindung mit dem briti¬
schen Commonwealth aufrecbtzuerhalten
wünscht . (Dena -Reuter )

Paris . Der französische Ministerrat er¬
nannte am Mittwoch Alain Poher zum Ge¬
neralkommissar der französischen Regie¬
rung für deutsche und österreichische Fra¬
gen . (Dena -AFP )

Klagen ! art In der Nähe von Villach
traf laut Apa am Mittwoch - Nachmittag ein
neuer Transport mit 1326 deutschen Kriegs¬
gefangenen aus Jugoslawien ein . (Dena -Reuter )

Athen . Der griechische Ministerpräsident
Themistokles Sopoulis , der am Mittwoch¬
abend in seinen Amtsräumen zusammen -

Möglichkeit verzichtet werden . An den bei¬
den letzten Sonntagen vor Weihnachten
sind die Paket -Annahmeschalter geöffnet . —
Da sich der Rücklauf von Güterwagen aus
der Sowjetzone verzögert hat , ist nach Mit¬
teilung der Verwaltung für das Post - und
Fernmeldewesen vom Mjttwoch das Höchst¬
gewicht für Briefsendungen nach Groß¬
berlin und der Sowjetzone ab sofort auf
50 Gramm beschränkt worden . Dasselbe gilt
auch für Luftpost -Brfefsendungen . (Dena )

Ludwigsburg . Nach dem Stand vom
L August IMS sind in Württemberg -Baden
123 798 Personen hauptamtlich im öffent¬
lichen Dienst tätig , darunter 8 653 Schwer¬
kriegsbeschädigte . Im Staatsdienst stellen
die Neubürger in Württemberg 5,3V», in
Baden 2,5V » ,bei den Angestellten 33,3 bezw .
13,5V », bei den Arbeitern 13,9 bezw . 9,6V». Die
Landesregierung Württemberg - Baden hat
dem Hilfswerk für die Explosfonsgeschä -

digten in Ludwigshafen 400 000 D -Mark
Übermittelt . Damit ist laut Südena die
Summe der Geldspenden auf Insgesamt 1,8

gebrochen war , hatte heute einen neuen Millionen D -Mark angewachsen . (Dena )

Kollaps . (Dena -Reuter )
Frankfurt . Das Irische Volk hat für

diesen Winter zur Unterstützung bedürfti¬
ger Deutscher 1,6 Millionen Pfund Rind¬
fleisch gespendet , teilte die Auslandspresse¬
stelle des deutschen Caritasverbandes mit .
— Die Hauptverwaltung für das Post - und
Fernmeldewesen bittet die Bevölkerung ,
Weihnachspakete nach Möglichkeit bis spä¬
testens t . Dezember aufzugehen . Die Pakete
müssen dauerhaft verpackt sein . Die Post '

Hannover . Rund 4,2 Millionen Wahl¬
berechtigte werden am kommenden Sonn¬
tag ln Niedersachsen Ihre Stimme abge¬
ben und damit ihre Vertreter für die Ge¬
meinderäte und Kreistage wählen . (Dena )

Hamburg . Weitere 60 000 Sack . Santos -

kaffee sind nach einer Mitteilung des hie¬
sigen Kaffee -Einfuhrkontors für die Bi¬
zone ln der vergangenen Woche gekauft
worden . (Dena )

Wilhelmshaven . Das 80 000 Tonnen '

leitzahl Ist auf den Paketen und Paket - ' Dock der ehemaligen Kriegsmarinewerft in

karten anzugeben . Auf den Versand „ drin - 1 Wilhelmshaven wurde am Donnerstagnach -

gender “ Pakete und von Leergut soll in ! mittag von britischen Besatzungstrnppen

der Zeit vom 10 bis 34. Dezember nach I gesprengt . (Dena )

beitsjacke 7,90 D-Mark statt der vorge¬
schlagenen 4,75 D -Mark und eine Arbeits¬
hose 7,90 statt wie vorgeschlagen 4,75 DM .

Angesichts dieser Entwicklung lehnten
die Gewerkschaften eine weitere Beteili¬
gung bei dem Preisbildungsausschreiben
der STEG - Aktion ab . Sie seien der Über¬
zeugung , daß es sich hier um eine ge¬
schäftliche Transaktion handele , für die
weder der Staat noch irgendwelche staat¬
lichen Einrichtungen Veranlassung zur
Übernahme von Risiken und Verpflich¬
tungen hätten . Der Gewerkschaftsrat for¬
dert die schnellstmögliche Beendigung der
Verwendung öffentlicher Gelder für Ge¬
schäfte „dieser Art “

, die Abwicklung der
nicht mehr rückgängig zu machenden Ver¬
träge und die Verhinderung neuer Ver¬
träge auf gleicher Basis .

Keine Inflation
Oberdirektor Dr . Herqsann Pünder ver¬

sicherte am Mittwoch in der Sendung
„Westdeutsches Tagebuch “ des Nordwest¬
deutschen Rundfunks , bei Fortsetzung der
jetzigen Frankfurter Politik sei unter
„keinen Umständen “ eine Inflation oder
eine zweite Währungsreform zu befürch¬
ten .

In seiner Ansprache kündigte Dr . Pün¬
der ein Gesetz über die Herabsetzung von
Steuern und die Verschärfung der Strafen
für Steuerdelikte an . Die Steuerherab¬
setzung stoße jedoch vorerst noch auf
Ablehnung bei der französischen Militär¬
regierung . Die Generale Clay und Robert¬
son hätten sich jedoch grundsätzlich da¬
mit einverstanden erklärt .

Zum Soforthilfe -Programm im Rahmen
des Lastenausgleichs , sagte Pünder , die
dritte Lesung werde voraussichtlich schon
am 30 . November stattflnden , so daß die
„Ärmsten der Armen “ noch mit einem
Weihnachtsgeschenk rechnen könnten .
Zum jetzigen Preisgefüge meinte Pünder ,
die augenblicklich bestehende Not sei
keine Folge der Frankfurter Politik , son¬
dern der vorangegangenen Jahre . Nicht
Rückkehr zur Planwirtschaft , sondern eine
Fülle von „Einzelmaßnahmen “ würden
zur allmählichen Behebung der Not bei¬
tragen . Als Beispiele nannte er den Preis¬
spiegel , das Jedermann - Programm , die
STEG -Waren , die gesicherten Rohstoffein¬
fuhren , die Sofortmaßnahmen zum Lasten¬
ausgleich , die Kreditrestriktionen sowie
die zu erwartende Steuerherabsetzung .

Sears Roebuck in Frankfurt
Frankfurt a . M ., 25 . Nov . In Frankfurt

ist jetzt die Musterkollektion des ameri¬
kanischen Versandhauses Sears Roebuck
& Co . eingetroffen . Sie ist in zwei Räu¬
men des Gebäudes d es Wirtschaftsrates
aufgebaut und steht Interessenten zur Be¬
sichtigung offen . Ein Vertreter des Ver¬
sandhauses betonte jedoch , daß die Ver¬
handlungen mit den deutschen Wirt¬
schaftsstellen noch keineswegs vor dem
Abschluß ständen .

München , 25 . Nov . (Dena ) Der ehema¬
lige deutsche Reichskanzler Dr . Hans
Luther setzte sich am Donnerstag in cem
ersten seit Kriegsende von ihm gewähr -

Mitte 1920 bis 1928 insgesamt 12 Kabi¬
nette gesehen haben und in acht von
ihnen die größte Partei überhaupt nicht
vertreten gewesen sei . In keinem der 12

ten Interview für die Einführung der KabiÄette sei ein Sozialdemokrat Reicns -

Mehrheitswahl ein und nahm gleichzei¬
tig auf das Bestimmteste gegen das Ver¬
hältniswahlsystem Stellung .

Dem Interview mit Dr . Luther lag ein
Leitartikel der „New York Times “ zu¬
grunde , in dem unter der Überschrift
„Warnung an Deutschland “ die
Arbeit des Parlamentarischen Rates in
Bonn beleuchtet wurde . In diesem Arti¬
kel wurde der Vorschlag Dr . Luthers be¬
grüßt , in Deutschland das englisch - ame¬
rikanische Mehrheitswahlrecht einzufüh¬
ren .

Auf die Frage , ob der in Deutschland
häufig zu findende Widerstand gegen
dieses Wahlrecht nicht auf die Vorstel¬
lung zurückzuführen sei , daß das Ver¬
hältniswahlrecht gerechter ist , erwiderte
Dr . Luther : „Der Gedanke von der Ge¬
rechtigkeit oder mathematischen Genau¬
igkeit des Verhältniswahlsystems wider¬
legt sich selbst , indem er nicht zu Ende
gedacht wird . Er macht wohlweislich
auf der ersten Stufe des Geschehens ,
also beim Wahlvorgang selbst , Halt “.

Der vom Verhältniswahlrecht umiös-
bare Parteiwirrwarr führe jedoch dazu ,
erklärte Dr . Luther weiter , daß weder
die Ziele einer Mehrheit noch die einer
Minderheit des Volkes schlüssig und
gradlinig verfolgt werden können . Der
Zwang zu Koalitionen bringe eine Re¬
gierung hervor , die aus lauter einander
wesensfremden . Teilen „zusammenge¬
pappt “ ist , die sich wiederum in nur
allzu vielen Fällen lahmlegen . Dr . Luther
wies auf die Erfahrungen hin , die mit
der Weimarer Republik gemacht wur¬
den und unterstrich , daß die Jahre von

kanzler gewesen,
' obwohl diese Partei zu¬

meist die stärkste war .
In der Brüningzeit sei es soweit ge¬

kommen , daß die extremen Flügelpar¬
teien die Mehrheit im Reichstag hatten ,
aber nur so , daß sie jede parlamenta¬
rische Regierung behindern , zerstören
und schließlich ad absurdum führen
konnten . Ein solcher Entwicklungsprozeß
müsse in allen volkreichen Staatswesen ,
die in einem Brennpunkt des großpoli¬
tischen Geschehens stehen , beim Ver¬
hältniswahlrecht als unausweichlich be¬
trachtet werden .

Die * Frage , ob die Rolle des Wählers
beim Mehrheitswahlrecht entscheidender
als unter dem Verhältniswahlrecht sei ,
bejahte Dr . Luther und erklärte : „Der
Wähler ist dort am Schicksal eines Staa¬
tes viel unmittelbarer beteiligt , weil cas
Mehrheitswahlrecht immer wieder zum
Zwei -Parteien -System führt . Der Wähler
entscheidet , welche Partei regieren und
welche die Opposition handhaben soll “ .
Eine solche geschlossene Opposition
wirke innerhalb des Zweiparteiensy¬
stems als notwendige Ergänzung der Re¬
gierung .

Abschließend stellte Luther fest , daß
ein demokratisches Volk imstande sein
müsse , seine Verfassung in ihren wich¬
tigsten Stücken zu . verstehen , wozu be¬
stimmt das Wahlrecht gehöre . Jedes
Wahlsystem , dessen Ergebnisse nur mit
mathematischen Formeln festgestellt wer¬
den könne , sei schon aus diesem Grunde
unbefriedigend und jedes Mischsystem
sei viel zu verwickelt .

tun könne , um der chinesischen Regierung
in der gegenwärtigen Krise wirkliche
Hilfe zu leisten .

1 Revision - 8 Todesurteile
Rastatt , 25 . Nov . (Dena ) In der Revi¬

sionsverhandlung des Röchling - Prozesses
beantragte am Mittwoch laut Südena der
Staatsanwalt gegen Hermann Röchling le¬
benslängliches Zuchthaus , Vermögensein¬
zug und Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte , gegen Ernst Röchling 20 Jahre
Gefängnis und Vermögenseinzug , gegen
von Cremmingen 15 Jahre Gefängnis mit
Zwangsarbeit und Vermögenseinzug und
gegen die Mitangeklagten Maier und Ro¬
denhauser Gefängnisstrafen von fünf und
zehn Jahren . Hermann Röchling war am
30. Juni dieses Jahres zu sieben Jahren
Gefängnis verurteilt worden . Die Ange¬
klagten von Gemmingen und Rodenhau¬
ser hatten je drei Jahre Gefängnis erhal¬
ten , während Ernst Röchling und Maier
freigesprochen worden waren .

Aus Düsseldorf meldet Dena , daß der
im Düsseldorfer Euthapasie -Prozeß Haupt¬
angeklagte Dr . Wesse am Mittwoch zum
Tode durch den Strang verurteilt wurde .
Fünf weitere angeklagte Professoren und
Ärzte wurden von der Anklage , Verbre¬
chen gegen die Menschlichkeit begangen
zu haben , freigesprochen . Dr . Wesse war
schuldig befunden worden , dreißig geistes¬
kranke Kinder in der Anstalt „Waldniel “

(Rheinland ) getötet zu haben .

(Arbeit in Stichworten
Politischer Aus¬

schuß : Australien
schlug die Bildung
eines 5 Mann - Versöh¬
nungsausschusses vor ,

der Juden und Araber bei Verhandlungen
über eine dauerhafte Regelung ihrer
Meinungsverschiedenheiten und Grenz¬
fragen unterstützen soll . — Der libane¬
sische Delegierte sprach sich gegen die
Aufnahme des Staates Israels in die UN
aus . „Israel sei ein Staat , der noch nicht
geboren ist “

, sagte der Delegierte . Die
Sowjetunion forderte die Zurückziehung
aller ausländischen Truppen atis Palä¬
stina . Der britische Vertreter Mc Neil
kündigte Änderungen in der britischen
Resolution an , die die amerikanischen und
britischen Ansichten einander angleichen
sollen . England wird jedoch nicht den
Teilungsbeschluß vom 29 . November 1947
gleichzeitig mit dem Bericht des Grafen
Bernadotte als Grundlage weiterer Ver¬
handlungen anerkennen .

Vollversammlung : Der stellvertretende
sowjetische Außenminister Wyschinski er¬
klärte . daß er sein Veto bei jeder Neu¬
aufnahme von Nationen in die UN ein -

legen würde . Über die Beilegung eines
Konfliktes zwischen Griechenland und
seiner Nachbarn wurde weiterhin kon¬
feriert . Der griechische Außenminister
Tsaldaris traf wieder in Paris ein .

Haushaltsausschuß : Der Ausschuß bil¬
ligte die Gründung einer internationalen
Ays bildungszentrale der UNO für Verwal¬
tungszwecke . Jüngere Staatsbeamte der
Mitgliedstaaten sollen diese Schule be¬
suchen können .

Sicherheitsrat : Am Donnerstag wurde der
Streitfall Heiderabad und der Kaschmir -
Konflikt erörtert . Der Vorsitzende , Dr .
Bramuglia , prüfte mit den „Neutralen “ —
China , Belgien , Syrien , Kolumbien und
Kanada die Antworten der vier Groß¬
mächte auf den Fragebogen zur Wäh¬
rungslage Berlins . Er hofft , eine neue
Formel zu finden . Russische Delegierte
erklärten , die USA , England und Frank¬
reich beabsichtigten nicht , eine Verständi¬
gung herbeizuführen , um im Schutze der
Spannung den Nordatlantik -Pakt durch¬
zusetzen und ihr Programm der Wieder¬
aufrüstung Westeuropas und der Einrich¬
tung militärischer Stützpunkte in Europa
weiterzutreiben .

UN -Sondersitzung : Im Monat Februar
nächsten Jahres ist eine Sondersitzung der
Vollversammlung vorgesehen . Sie soll in
New York stattfinden , da die Fülle der
noch unerledigten Arbeit bis zum 11 . De¬
zember , dem letzten Termin zur Verta¬
gung , nicht bewältigt werden könne .

UNESCO : Die Tschechoslowakei und
Polen werden auf der Konferenz in Bei¬
rut nicht vertreten sein .

(Nach AP und Dena )

General Mc Arthur lehnte ab
Bei der Hinrichtung des ehemaligen Mi¬

nisterpräsidenten Hideki Tojo und der
sechs anderen vom internationalen Mili¬
tärtribunal in Tokio zum Tode verurteil¬
ten Japaner werden , wie in Tokio Don¬
nerstag laut Reuter bekannt wurde , keine
Japaner zugegen sein . Der Urteilsvoll¬
streckung werden lediglich fünf Ameri¬
kaner , unter ihnen der Oberbefehlshaber
der achten US - Armee , der Kommandant
des Sugamo - Gefängnisses und ein Arzt ,
beiwohnen . Die japanische Presse , die laut
AFP über die Ablehnung der Gnadenge¬
suche durch General Mc Arthur enttäuscht
ist , enthält sich im allgemeinen jeder Stel¬
lungnahme zu dieser Frage .

kut 'i beleuchtet
Mit der ihm eigenen Klarheit hat Mar¬

shaU zum Ruhrproblem gesprochen . Die
Präzision seiner Erklärungen vermittelt
erneut das Bild eines Mannes , der um die
Stärke seiner ideellen und materiellen Ar¬
gumente zum Aufbau und Schutz der frei¬
heitlichen Welt von morgen weiß . Der
Kampf um sie ist in globalem Ausmaß
noch im Gange . Dauer und Varianten sind
ebenso unabsehbar wie unberechenbar .
Nicht ohne Besorgnis hat deshalb der
Westen von den . Rücktrittsabsichten des
Leiters der , amerikanischen Außenpolitik
vernommen . Vier Jahre Leitung der ame¬
rikanischen Kriegsstrategie an der Seite
Roosevelts , zwei Jahre erbitterten Rin¬
ges an der Seite Trumans um eine fried¬
liche , bessere Welt machen das Bedürfnis
nach körperlicher Ausspannung verständ¬
lich . Aber noch scheint die Mission der
heute schon durch die Europahilfe ge¬
schichtlich gewordenen Persönlichkeit nicht
erfüllt zu sein , noch kann ihre Autorität ,
zielklare Überlegenheit und Entschlossen¬
heit nicht gleichwertig von irgend einem
Nachfolger verkörpert werden . Im Inter¬
esse der Stabilität , der unbestrittenen
Aufrechterhaltung des Vorrangs der Eu¬
ropasanierung möge dem Bestreben des
durch das Volksvotum bestätigten Präsi¬
denten um den Verbleib Marshalls im
Amte Erfolg beschieden sein . W. B.
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* - «i Opposition im bayerischen Parlament
NEUESTE NACHRICHTEN
Warnung an Deutschland

den diese Truppen von Leuten geführt ,

Die geteilte Wirtschaft
,P_jf Lage ^

in Bayern be- Widerstandes gegen diesen Regierungs - Das Landwirtschaftsministerium von eine Schraube ohne Ende auf diesem nPartei in Ungnade ge‘- Württemberg -Baden hat Maßnahmen für biet lehnen auch wr abginnt sich von Woche zu Woche zuzuspit - austritt bei seiner Partei in
zen . Bei einer Betrachtung der Entwick - fallenen ehemaligen bayerischen Minister - die Erfassung von Getieide , Vieh und öl - .. . . . . . = _lst

, f??an . gehalten , das offizielle Präsidenten Dr . Wilhelm Högner recht i früchten ergriffen , die im Sinne einer ver - langen , ja sogar mit aller Deutlichu*1"
Kräfteverhältnis in Bayern scharf von den und führte _ ihm , trotz verschiedentlicher antwortungsbewußten Ernährungspolitik endlich fordern müssen ist eine

Was wir aber mit Fug und Recht

Die New York Times , die größte Zeitung
der Vereinigten Staaten , schreibt in einem
Leitartikel , der überschrieben ist »War¬
nung an Deutschland “ unter anderem fol¬
gendes : Wenn es ein Land in der Welt
gibt , das aus den Ereignissen nach dem
ersten Weltkrieg Folgerungen ziehen
sollte , so sei es Deutschland . Diese Ereig¬
nisse hätten auch eine Ursache in der
deutschen inneren Organisation , die einem
Irrsinnigen die Möglichkeit gegeben habe ,
sich einer Nation zu bemächtigen und die
ganze Welt mit Überlegung und bösartiger
Vorausschau in den Krieg zu stürzen . Die
Weimarer Verfassung brachte das Listen¬
wahlgesetz zur Geltung , welches eine
Scheidung zwischen Wahlbewerber und
seinem Wähler schafft und nicht nur die
Partei zur höchsten Instanz gemacht , son¬
dern Parteiinteressen über Landesinter¬
essen gestellt habe . Das habe zwar dem
Ehrgeiz berufsmäßiger Politiker gedient ,
die Wählerschaft aber in mehr als 20 Par¬
teien atomisiert , das Parlament in eine

die ihre Ausbildung in Moskau erfahren
haben . Gewiß sind sie mit russischem
Material ausgerüstet . Aber der chinesi¬
sche Agrarkommunismus berftht auf an¬
deren Voraussetzungen und hat andere
Ziele als das russische System der Kol¬
chosen und Sowchosen .

Außenminister Marshalls Versuch , zwi¬
schen Kuo Mintang und Kommunisten
einen Kompromiß herbeizuführen schei¬
terte an der Starrköpfigkeit beider Par¬
teien . Der Krieg ging weiter , Mandschu -

eigentlich bestehenden Kräftegruppierun¬
gen zu trennen . Wenn es auf Grund die¬
ser Entwicklung noch nicht zu größeren
politischen Auseinandersetzungen und Ent¬
scheidungen kam , so ist dies vielfach der
allgemein anerkannten Persönlichkeit des
jetzigen bayerischen Ministerpräsidenten
Dr . Hans Ehard zuzuschreibej ».

Die CSU als Regierungspartei versucht
unter Aufbietung aller Kräfte , die von ihr ;
vor zwei Jahren errungenen starken Posi - '
tionen , wie sie sich vor allem in ihrer ab¬
soluten Landtagsmehrheit ausdrücken , zu
verteidigen . Trotzdem ist nicht zu leug¬
nen , daß die offizielle Kräfteverteilung ,
wie sie zur Zeit in Regierung und Land¬

taktischer Fehler seinerseits , erneut An¬
hänger zu/ Auch die SPD tastet , wenn
auch aus anderen Gründen als die CSU ,

vollauf anerkannt werden müssen . Wenn ■gleichung der Preise auf allen Gebietman weiß , daß in Württemberg -Baden bis ! des täglichen Bedarfs .
' **

. jetzt nur 11 Prozent des Gesamtsolls von | Nun wollen wir gewiß nicht dem hintden einzuschlagenden Weg noch ab . Ein 186 000 t an Brotgetreide zui Ablieferung uns liegenden Zeitalter der lückenlosdeutliches Zeichen hierfür ist der seit lan - kamen und daß die Gesamteinfuhrmenge i Bezugsscheinperiode das Wort reden ähfür die Westzonen nach dem Marshallplan ebensowenig können wir der heutigen
mit 3,6 Millionen t für da - laufende Wrt - j der geteilten Wirtschaft

h! .ÜS .
" i "

i tag » «■ Geltung kommt , nicht mehr dender Kommunisten , und man fragt sich ,
ob und wie der Verlust ganz Chinas ab¬
gewendet oder ausgeglichen werden kann .

Eine Unterstützung Tschiang Kaischeks
durch Material und Waffen würde Un¬
summen — man spricht von 10 Milliar¬
den Dollar — verschlingen . Sehr wahr¬
scheinlich ist es aber bereits zu spät für
eine Hilfe dieser Art . Die Ablenkung

Sackgasse gedrängt , die Koalitionsregie - . der amerikanischen Aufmerksiamkeit
rungen lahmgelegt und das Volk so mit durch „Erregung öffentlichen Ärgernis -
Ekel erfüllt , daß es die Demokratie über
Bord geworfen und einem Diktator er¬
möglicht habe , sich in den Sattel zu set¬
zen . Trotz alledem und trotz des erneuten
Deutlichwerdens dieser Übel in Frankreich
seien die Deutschen nicht allein zu diesem
System zurückgekehrt , sondern seien im
Begriff , es in ihre neue Verfassung ein¬
zubauen , die jetzt in Bonn ausgearbeitet
Werde . In europäischen Ländern habe die
Verhältniswahl im Sinne demokratischer
Lahmlegung gewirkt , indem sie die Län¬
der durch grundsätzliche Differenzen auf¬
gespaltet habe , ohne die Völker an wech¬
selseitige Ausgleiche und an das demokra¬
tische Prinzip des Gebens und Nehmens
zü gewöhnen . Niemand sei sich hierüber I

ses “ um Berlin scheint geglückt .
Da es in China — und natürlich auch

in Europa nicht nur um Strategie , son¬
dern um Absatzmärkte geht , wird man
in Amerika nach anderen Lösungen
suchen . Vielleicht wird man wieder auf
das System der Auslandskonzessionen
zurückgreifen , also von Brückenköpfen ,
die Stützpunkte und Handelskontore zu¬
gleich sein können .

Jedenfalls aber kann man annehmen ,
daß auf eine Art wirtschaftlichen Waf¬
fenstillstandes hingearbeitet wird , der im
Interesse beider , Rußlands wie Amerikas ,
liegen muß . Sinn und Dauer bekäme
dieser Waffenstillstand freilich nur bei

gegebenen Verhältnissen entspricht . Diese
Wandlung der Kräfte hat einen Umfang
angenommen , der auch durch die Tatsache

gern angekündigte , aber sehr zögernd auf¬
genommene Versuch , die Auflösung des
bayerischen Landtages zu erreichen . Daß
sich die Verhältnisse in zunehmendem
Maße verschärfen , ist nicht zuletzt der
sehr deutlich werdenden Kritik im Lager
der SPD gegenüber der eigenen Führung
und dem Druck der wachsenden sozialen
Spannungen zuzuschreiben , wobei letztere
die Parteien zu klarer werdenden Stel¬
lungnahmen und damit zur Schaffung
einer Kampfsituation zwingen . Zugunsten
der bayerischen Parteien muß jedoch ge¬
sagt werden , daß gerade die bayerische
Parteipolitik den konfessionellen und hei '

einer verantwortlichen Tätigkeit der CSU ! matgebundenen staatlichen Traditionen der

schaftsjahr festliegt und nicht erhöht wer¬
den wird , so dürfte ohne weiteres klar sein ,
daß Mittel und Wege gefunden werden
müssen , um die Ablieferung besser in
Gang zu bringen .

Genau so , wenn nicht noch schlimmer ,
sieht es mit der Fleischversorgung aus , die
nur mit 10 Prozent des Bedarfs oder mit
16 000 t jährlich , durch Einfuhr gedeckt ist .
Auch diese Einfuhrquote liegt nach dem
Marshallplan fest und wird nur erhöht ,
wenn die Westzonen weniger Getreide be¬
nötigen , odei mit anderen Worten die

unsere
icher , daß die Währungsrefni ».Kc nsumgeld — 10,7 Milliarden ÜJ

Zustimmung geben
Es ist sicher ,

viel zuviel _ _ _plötzlich unter die Bevölkerung gebrach»hat und daß dadurch bei der oft hemmunpc!
losen Gier nach Waren aller Art die p ref?'
hochschnellten . Aber die Tatsache , daß qf*
Warenvorrat und die Erzeugung von Warennoch lange nicht Schritt halten wird mitdem Bedarf , läßt zum mindesten einl
Preiskontrolle für lebenswichtige Bedarf «,güter mehr als gerechtfertigt erscheinen .

als alleinige Regierungspartei und dem
damit verbundenen Verschleiß an poli¬
tischer Zugkraft nicht zu begründen ist .
Wesentlich trug zu dieser Entwicklung die
starke Flügelbildung der CSU und die
sich daraus entwickelnden Differenzen , die
zu häufig auf das Gebiet der persönlichen
Verunglimpfungen abglitten , bei . Eben
diese Differenzen verhinderten oft die ^
mögliche volle Machtentfaltung der CSU ,

V
eine sich politisch sehr hemmend zeigende
Erscheinung . So stand die Tätigkeit der
stärksten bayerischen Partei besonders
nach ihrer alleinigen Regierungsüber¬
nahme im Zeichen einer deutlich fühl¬
baren Unsicherheit und inneren Schwäche
und nur die ebenfalls nicht gerade beson¬
ders sichefe und zielstrebende Politik der
zweiistärksten bayerischen Partei , der

bayerischen Bevölkerung große Konzes¬
sionen machen muß , wenn nicht Nieder¬
lagen in Kauf genommen werden sollen .

Wenn zu Beginn dieses Jahres der Ver¬
such der KPD , ein Volksbegehren zur
Landtagsauflösung einzuleiten , aus ver¬
ständlichen Gründen mißlang , so ist die
Lage heute wesentlich anders . Noch ist
die Front aller Oppositionsparteien zur
Erreichung dieses Zieles nicht geschlossen

lieferungspflicht restlos nachkommen .
In den hinter uns liegenden Wochen sah

es z . T . wirtschaftlich doch so aus , als ob
wir den totalen Krieg nicht total ver¬
loren und uns nach der vorhandenen knap¬
pen Decke strecken müßten , sondern daß
wir dem freien Spiel der Kräfte Raum
geben könnten , um so in geordnete Ver -

— ein Umstand , welcher der CSU zugute j hältnisse zu kommen ,
kommt und von ihr benützt wird . Im Daß letztere Annahme irrig war , hat
Gegenteil wehrt sich die SPD , etwa mit sich nun mit erschreckender Deutlichkeit
der KPD oder der Bayernpartei gemein - ergeben , denn dieses freie Spiel der Kräfte

Landwirtschaft mehr abliefert Auch die WeU
öl - bezw Fettversorgung der Verbraucher - ; cXi .!^ ^ Lhnre !l »n s » r

*
_r

d ^ r neuea
schaft kann auf lange Sicht nur dann geord - I f . ., „ rmfCviph „ m fe« i ehenH „

r e *n
net bleiben , wenn die Erzeuger ihrer Ab -

sam die Landtagsauflösung einzuleiten
und macht ihr Volksbegehren von der
Annahme einiger ihrer Programmpunkte

hat sich nicht zu Gunsten der Verbraucher¬
schaft , sondern nur zum Vorteil einer sk u
pellosen Schicht unseres Volkes ausgewirkt ,

abhängig . Es bleibt jedoch durch die von die immer dann zum Sprunge bereit steht ,
der CSU formulierten und fast unüber -

klarer als die Kommunisten , die , wo sie i einer weltumfassenden Abgrenzung der öor Bevölkerung erwarteten ■Rückwirkun -
noch nicht das Heft in der Hand haben , I Interessensphären , bei der beide Par - j gen zeigte und daher auch die Abgabe von
darauf hindrängen , nicht allein die poli - teien Konzessionen machen müßten . Diese realen Machtpositionen nicht rechtfertigte .

— - ■- - - — J - würde für Deutschland allerdings eine Damit gab die Entwicklung dem wegen
längere Teilung mit sich bringen . H . B . , seiner pro -bayerischen Haltung und seines

Trüber November in Niedersachsen
(Von unserem niedersächsischen Korrespondenten )

Obwohl Parteien und Verbände wie häufig genannte bisherige Oberkreisdirek -
anderswo , so auch in N ;edersachsen in Ver - tor in Helmstedt , Voigt , ist immer noch
Sammlungen , Kundgebungen und Reden nicht ernannt . Angeblich liegt dieses an

tischen Parteien , sondern auch andere „de¬
mokratische “ — sprich kommunistische
Volksfront — Organisationen durch die
Verhältniswahl zu repräsentieren , bis sie
soweit sind , alle Parteien mit Ausnahme
der eigenen zu unterdrücken und einen
Einpartei -Staat aufriehten zu können .

Die „New York Times “ fährt in ihrem
Artikel fort : Aus diesem Grund habe im
Einklang mit dem , was General de Gaulle
in Frankreich predigt , der frühere deut¬
sche Reichskanzler und Botschafter in Wa¬
shington , Dr . Hans Luther , sich beim Par¬
lamentarischen Rat in Bonn dafür einge¬
setzt , man möge dieses unheilvolle System
fallen lassen und das einfache Mehrheits¬
wahlsystem der Vereinigten Staaten an¬
nehmen , das seit 150 Jahren eine stabile
Regierung gewährleistet hat . Parlamenta¬
rismus und Verhältniswahl , so hat Luther
den Delegierten gesagt , schließen sich ge¬
genseitig aus , und Demokratie ist überall
dem Untergang geweiht , wo die Verhält¬
niswahl herrscht . Der Artikel der New

der Novemberstürme der Vergangenheit
gedachten , je nach dem Standpunkt zu den
Problemen der Gegenwart und Zukunft ,
ist heute von solchen umwälzenden Bewe¬
gungen in diesem neuen Lande der briti¬
schen Zone nichts zu spüren .

Von Hjalmar Schachts Niederlassung im Jenen insbesondere Dr . W. Auerbach
Norden des Landes nahm der Hannoveraner b.lsher Vizepräsident des Zentralamtes für
kaum Notiz und es berührte ihn auch nicht ,
daß alle beteiligten Instanzen auf die Zu¬
mutung , Hitlers Reichsbankpräsidenten er¬
neut zu verhaften , nach dem Motto reagier¬
ten : „Hannemann , geh du voran .“ Es fand

nur eine Art von „Junge Garde “ , der es an¬
scheinend nicht schwer fiel einige Besucher
einer Wahlversammlung in Winsen a . d.
Luhe zu hindern , ihren erneut belasteten
Führer “ in einer Schubkarre an die Orts -

Y°rk ^ ir?eS
i

IIJit f° l?endem Satz : 1 sich kein couragierter Hannemann , sondern
„Die Delegierten in Bonn jedoch haben
sich nicht überzeugen lassen und scheinen ,
es sei denn , daß sie durch Einfluß von
außen von ihrem Wege abgebracht wer¬
den , entschlossen , den gleichen Fehler zu
begehen , der größtenteils für den Unter¬
gang ihrer Republik verantwortlich
ist . (Dena )

Nur verlorene Schlacht?
Die Vereinigten Staaten haben in China

eine Schlacht verloren ; das kann nicht
bezweifelt werden . Vielmehr muß gefragt
werden , ob in China nicht mehr verloren
wurde als eine Schlacht .

Die Siege der kommunistischen Armeen ,
die jetzt zum Herzen Chinas , dem Yangtse -
Tal , vorstoßen , sind nicht nur Erfolge der
besseren Kriegführung der kommunist ischen

als passender Ausdruck in bezug auf den
bisherigen Verlauf des Wahlkampfes für
die am 28 . ds . Mts . stattfindenen Gemginde -
und Kreis *agswahlen . Die Argumente die¬
ses Kampfes kommen nicht aus einer ko¬
chenden Volksseele der Niedersachsen ihrer
Kommunal - und Landespolitik wegen son¬
dern werden im wesentlichen der größeren
Politik entnommen . Der Frankfurter Wirt¬
schaftsrat , die Preise , die Löhne , die Zo-

- - _ nenwirtschaft , die Berliner Frage , der
Armeeführer oder der besseren Ausrü - , Marshallplan müssen die Argumente lie —
stung ihrer Truppen . Wie man sich über - 1 fern und diejenigen werden wohl recht
haupt hüten muß , den ganzen Komplex behalten , die auf keine wesentliche Ver -
China mit Schwarz -Weiß -Malerei darzu -

1 Schiebung tippen .

grenze oder ms Spritzenhaus zu expedie - ' Umstand , daß Niedersachsen wie jetzt be-
ren . Die kleinen Hannemänner von Winsen j kannt wurde , mit 42,3 */• des gesamten
zogen unverrichteter Sache von dannen . i Steueraufkommens die höchsten Besat -

Trübe Novemberstimmung erscheint auch ! zungskosten der Bizone hat , brachte die

stellen . Der Versuch , eine Darstellung die¬
ses Problems zu vereinfachen , muß es
nur verwirrter erscheinen lassen .

Zwar stehen sich , im großen gesehen ,
die Kuo Mintang und die Kommunisten
gegenüber , oder Tschlangkaischek und Chou
Enlay und Mao Tselung . Aber die kom¬
munistischen Armeen rekrutieren sich aus
den Bauern des Jennan - China , den Mon¬
golen der Inneren und Äußeren Mongolei ,
den Söldnern nordchinesischer Provinz -
generale , Studenten , Unzufriedenen und
Verarmten .

Ihre Forderungen sind : Beteiligung an
der Regierung , Anerkennung einer Son¬
derstellung auf wirtschaftlichem und mi¬
litärischem Gebiet in Nordchina , Ver¬
bot der Parteigruppen des alten feudalen

SPD , verhinderte bisher größere Auswir - w indlichen Bestimmungen des bayerischen
kungen dieser Situation . Ein Teil der SPD Landeswahlgesetzes , das auch Volksbegeh '
bedauert heute bereits ihren Austritt aus ren un j Volksentscheide einschließt , sehrder Regierung , da die übernommene Rolle zweifelhaft , oÄdie SPD die notwendigen

! Massen hinter sich bringen wird . Sollten
sich jedoch in irgend einer Form Möglich¬
keiten zu einem gemeinsamen Vorgehen
der Gesamtopposition finden — und dies
scheint notwendig zu sein , falls die oppo¬
sitionellen Kräfte nicht auf die Erreichung
ihres Zieles wieder verzichten wollen , so
steht eine Landtagsneuwahl in Bayern bei
den zur Zeit gegebenen Verhältnissen
außer Zweifel . Da hierbei nicht nur die
Kommunisten wieder in den Landtag ein¬
ziehen , sondern auch die Bayernpartei als
Schreckgespenst aller anderen Parteien
eine nicht unbeträchtliche Anzahl von
Sitzen und noch mehr an Einfluß erringen
würde , wäre nicht nur innenpolitisch eine
Änderung der politischen Konstellation ,
sondern auch in außerbayerischen Fragen
eine veränderte Haltung ,in Richtung einer
Versteifung des bayerischen Standpunktes
zu erwarten . Allgemein werden in diesem
Falle drei etwa gleich starke Parteien ,
nämlich CSU , SPD und Bayernpartei und
als Folge davon eine neuerliche Koalitions¬
regierung vorhergesagt .

Die Aussichten auf Neuwahlen sind
schon deshalb nicht gering , weil sich bis¬
her SPD , KPD und Bayernpartei für eine
Auflösung des Landtags aussprachen und
auch die kleineren Parteien aus partei¬
spekulativen Gründen sich kaum auf die
Seite der CSU schlagen werden . Nimmt
man noch hinzu , daß auch in Bayern sehr
starke und bereits gut organisierte
Flüchtlingsmassen in dieser Richtung ar¬
beiten , so neigt sich das Schwergewicht
der politischen Entwicklung absolut auf
die Seite einer Bereinigung der Kräfte¬
verteilung . Dabei ist es noch nicht einmal
sicher , ob die sich in letzter Zeit unter
dem Druck der Verhältnisse geschlossener
zeigende CSU in dieser Frage ednig bleibt ,

dem Einspruch der CDU . Die „Sopade 1
vom 16. Oktbber ds . Js brachte zwar bereits
eine Kabinettsliste , in der wir lesen : „Kul¬
tus : Voigt , Richard (SPD ) , geb . 1895 , Leh¬
rer .“ Es stimmt noch nicht . Vorerst langte
es nur zu 3 neuen Staatssekretären , von

Arbeit in der britischen Zone und jetzt
Staatssekretär beim Ministerium für Ar¬
beit , Aufbau und Gesundheit , als ein we¬
sentlicher Gewinn für Niedersachsen ange¬
sehen wird .

In die ganze Novemberstimmung paßt es
denn ebenfalls , daß die Arbeitsruhe der
Gewerkschaften aus Protest gegen die
Frankfurter Wirtschaftspolitik zwar ge¬
schlossen , aber im ganzen ohne Schwing
und Elan durchgeführt wutde . Auch der

Gemüter nicht in sonderliche Wallung . So
suchte die Bevölkerung auch den Ende Ok¬
tober überraschend verhängten Strom¬
sperren wegen nicht ausreichender Kapa¬
zität der Elektrizitätswerke nur durch ge - j dalhre
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Auch die berühmte „Oldenburger Frage “
hat keinen Sturm hervorgerufen . 2 Jahre
besteht Niedersachsen nun und die ein ver¬
leibten Oldenburger fühlen sich zu einem
großen Teil immer noen unbehaglich . Ob
zu recht oder unrecht , sei hier nicht ent¬
schieden . Jedenfalls haben diejenigen ,
welche voll Nervosität aus einer „Verbit¬
terung “ die „Gefahr eines größeren Wider¬
standskreises “ herleiteten , kein Recht be¬
kommen . Auch die Oldenburger entfachten
keiften Novembersturm .

Dringlicher ist die Entscheidung über
den neuen Kultusminister , nachdem Mi¬
nister Grimme , von vielen als die
stärkste Persönlichkeit des Kabinetts be¬
zeichnet , nur seine neue Stellung im
N .W.D .R bezogen hat . Der als Nahfolger ‘ November .

nen , die seitdem au3 dem freien Handel
nahezu vershwunden sind . Man trägt mit
Geduld , daß der Osten den Draht etwas
abkneift und in Süddeutshland der trok -
kene Herbst die Wässer mindert , deren
Kraft auh half , die Glühbirnen im Han¬
noverschen zum Leuhten zu bringen

Lichtblicke aber gibt es doh Im Lande
zwishen der Elbe und der Weser der
Nordsee und dem Harz . Der November¬
nebel kann die vielen hohragenden Bau¬
gerüste niht verdecken . Die Baustoffindu¬
strie hat mähtig aufgeholt nah der Wäh¬
rungsreform . Allein in Hannover wurden
bisher rund 10 000 Wohnungen wieder be¬
nutzbar gemäht , ohne die , weihe in
Selbsthilfe instandgesetzt wurden . Gewiß ,
70 000 Wohnungen fehlen noh in der Lan¬
deshauptstadt . Aber von Nürnberg z. B.
sagt man , daß es nur auf 5500 wieder be¬
nutzbare Wohnungen in der gleihen Zelt
gekommen ist . Überall ist im ganzen Lande
die Bautätigkeit rege und nah und nah ,
so erwartet man allgemein , soll sih auh
das Schwergewicht auf den Wohnungsneu¬
bau verlagern . Ein Lichtblick im trüben

persönlihen Gegensätze innerhalb der
CSU nah wie vor bestehen . Die shon er¬
wähnten steigenden sozialen Spannungen ,
wie sie sih u . a . aud ) in der immer hef¬
tiger werdenden Tonärt der Gewerkshaf¬
ten bemerkbar machen , könnten in der
ganzen Frage ein übriges tun . -h

wenn es gilt auf Kosten der Gesamtheit
möglihst viel Kapital zu shlagen .

freien Spiel der Kräfte übei lassen mit
4—6 , ja sogar mit 8.— DM da kg bezahltwird . Das kann man niht mehr liberalisti .she Wirtshaftsmethode nennen sondernwirtshaftliher Unfug dem unbedingt ge¬steuert werden muß

Bei der heutigen Lage unseres Volke»und bei der vorherrshenden Demorallsie -
rung weiter Kreise desselben , können unddürfen wir niht erwarten , daß ohne staat¬
liche Lenkung die Preisuntershiede sirf)
angleihen und einspielen Unter allenUmständen ist es notwendig , daß die Preise
für die Bedarfsgegenstände der landwirt¬
schaftlichen Bevölkerung so gestaltet wer¬
den , daß dieselben im Einklang stehen mit
den Preisen ihrer Erzeugnisse Soll unsere

Daß man das niht alles vorausgesehen * Landwirtshaft lebensfähig bleiben und
hat und an eine baldige Einpendelung der
Preise glaubte , ist zu entschuldigen . Was
aber niht entshuldigt werden kann ist
die Tatsahe , daß man nun dem Landwirt
weiter vorshreibt , niht nur eine be¬
stimmte Menge seiner Frodukce abzugeben ,
sondern ihm auh sagt , was er dafür er¬
hält , während Gewerbe , Handel und In¬
dustrie sih auf dem Boden der freien
Marktwirtshaft tummeln und auh nah
freiem Ermessen verdienen können . Man
hat wohl die Preise für Getreide und
Schlachtvieh etwas erhöht , und sagt nun
dem Bauer , daß er damit zufrieden sein
kann und muß , denn ein Mehr sei unter
den gegenwärtigen Umständen niht zu er¬
reichen . Wir wissen wohl , daß die täglihen
Nahrungsmittel der Verbrauhershaft in
der Preisgestaltung so gehalten werden
müssen , daß dieselben sih einigermaßen
an die heutigen Lohn - und Gehaltsverhält¬
nisse anpassen und daß eine allgemeine
Preis - , Lohn - und Gehaltserhöhung niht
der Weisheit letzter Shluß sein kann , denn

auh weiterhin das Rückgrat unserer Er¬
nährung bilden , dann ist es zwingende
Pflicht der maßgebenden Stellen , dafür zu
sorgen , daß die Preise für landwirtschaft¬
liche Geräte und sonstige Bedarfsgegen¬
stände wie auh Handelsdünger , überwacht
und erträglihe Höhstpreise dafür festge¬
setzt werden .

Nur wenn auf diese Art der Landwirt¬
shaft ein Äquivalent geboten wird , dürf¬
ten die jetzt laufenden Maßnahmen de»
Landwirtschaftsministeriums von Würt¬
temberg -Baden von Fi folg gekrönt sein.Mit Aufrufen und Androhen von Strafen
ist es hier niht mehr getan , sondern die
Landwirtshaft mi 3 sehen , daß hinter die¬
sen Aufrufen und Appellen auh der un¬
beugsame Wille steht alles zu tun , was an¬
gesichts dieser geshilderten Lage zwangs¬
läufig geshehenmuß . Die moralische Pflicht
der Landwirtshaft zur Ablieferung ihrer
erfaßten Erzeugnisse dürfte dann niht nur
Voraussetzung , sondern sogar sicher sein.

Kreislandwirt Kuhn , Langenbrücken

Französisch wird Pflichtfach
Saarbrücken , 25 . Nov . (Dena ) Anfangs

Dezember wird in Saarbrücken der fran¬
zösische Außenminister Robert Schuman
zur Unterzeichnung eines saarländisch -

Dos freie Wort
Herr Max Günther , Würm bei Pforz¬

heim , schreibt : OJ fener Brief ! AB
den Herrn Finanzminister Von Nord -Würt¬
temberg und Nord -Baden . Geehrter Herr

französishen Kulturabkommens erwartet . ! Minister ! Ich erlaube mir , mich einmal auf
Das Abkommen soll für die Dauer von 10 j diesem Wege an Sie zu wenden , um ein*
Jahren in Kraft treten und umfaßt 32 Sähe vorzutragen , die unbedingt einer Re.
Artikel . i vinion bedarf . Wir Kriegsversehrte erhiet -

j ten auf Grund der gesetzlichen Bestämmun-
Die im Saarland bestehenden franzS - ] gen , wenn man 66 % % arbeitsunfähig war,

sisehen Schuleinrichtungen sollen nach ganz gleich aus weicher ' Ursache , - eine -n-
Kapitel drei des Abkommens erhalten val.idem _.odei Angcsfelltenrente . Auf Grund
bleiben und „je nach Bedarf erweitert des KiT -Leistungsgesetzes « Ut diese Rente,
werden “ . Mit Artikel 21 verpflichtet sich
die saarländische Regierung , in ihren
Unfcerrichtsplänen aller Grade der fran¬
zösischen Sprache den Vorrang zu ge¬
ben . Vom zweiten Schuljahr an roll
Französisch Pflichtfach an allen Schulen
werden .

Zu einem geplanten Kulturabkommen
Saargebiet —Frankreich , sagt der
Vorstand in Hannover , daß ein solches
Abkommen nicht zur Schaffung engerer
Beziehungen zwischen Frankreich und
Deutschland beitragen könne .

SJntete55an te5 in Kütje

E . W.

Slehste ! m Uhikago fand kürzlich lt . AEP
der Jahreskonkreß der amerikanischen Liga
zum Schutze der Fußgänger statt . Er be¬
schloß , dem Präsidenten Truman eine Peti¬
tion zu überreichen , in der harte Strafmaß¬
nahmen gegen wilde Autofahrer gefordert
werden . Die Präsidentin der Tagung . Frau
Cornelius Vard , wurde nach der Schluß¬
sitzung auf dem Nachhauseweg von einem
Auto überfahren . Als sie in der Klinik wie¬
der zu sieh kam , waren ihre ersten Worte ,
man möge der Petition eine Schilderung
ihres Unfalles beifügen .

Sicher ist sicher , in Melbourne werden lt .
AEP den Neugeborenen neuerdings ihre Na¬

men auf die Fußsohlen tätowiert . Früher
wurde er auf ein Stoffband geschrieben , das
die Säuglinge um den Arm trugen . Das Ver¬
fahren schloß jedoch nicht aus , daß es beim
Zerreißen der Bänder zu Kinderverwechslun¬
gen kam .

Slehste ! In Pietermaritzburg in Südafrika
nahm lt . AEP ein Billardspieler eine Kugel
ln den Mund und behauptete , daß niemand
es fertigbrfichte , es ihm gleichzutun . Einer
der Mitspieler wollte das Kunststück trotz -

wenn sde aus gleicher Ursache geleistet
wird , weg , obwohl der Beschädigte nach
dem Inval :dengeaetz ein Anrecht darauf hat
Man kann hier mit ruhigem Gewissen be¬
haupten , daß der Versehrte regelrecht vom
Staat um diese Rente betrogen wird . Nun
ist das KB .-Leistungsgesetz am 1 2 . 1947 kl
Kraft getreten , aber die LVA . hat den Ver¬
sehrten , welche eine Invalidenrente aus glei¬
cher Ursache beziehen , diese trotzdem wet -

SPD - 1 terbezahlt und der Versehrte hat dieselbe ,
ln dem guten Glauben , ein Anrecht darauf
zu haben , unbekümmert abgehoben . Jetzt
kommt nun , nach bald 16 Monaten , die
LVA . Karlsruhe und teilt dem Beschädig¬
ten mit , daß er Invalidenrente zu Unre ^ H
seiit dem 1. 2. 1947 erhalten habe und diese
zurückzuerstatten habe , und legt poch eine
Zahlkarte bei . Die Rückzahluingsbeträge
belaufen sich fast durchschnittlich Über 130
Mark . Ich frage Sie nun , Herr Minister ,
wie soll ein Versehrter , der eine monatliche
Vollrente von 90—100 Mark bezieht , eine
derartige Rückzahlung leisten . Tat da « Elend
der Beschädigten nicht groß genug , oder hat
man für die Beschädigten überhaupt nichts
mehr übrig und stürzt aie wissentlich in
das größte Elend . Nicht nur , daß der Staat
den Beschädigten um seine wohlerworbenen
Rechte gebracht hat , fordert man von thm
eine rücksichtslose Zurückzahlung der zu¬
vielbezahlten Beträge , ohne danach zu fra¬
gen , wie der Beschädigte sein Leben fristet .
Es ist daher dringend erforderlich , daß Sie ,

um die Besch ä-
dem versuchen . Es gelang ihm , die Kugel in
den Mund zu bekommen , um sie wieder j Herr Minister , «‘« .greifen
herauszubekommen , mußte er sich jedoch | tilgten von dem vollständigen Untergang zu
vier Zähne ziehen lassen .

‘ bewahren . Hochachtungsvoll , Max Günther .

Schweizerische Architektur
der Gegenwart

Ausstellung im Badischen Kunstverein
Gestern wurde in den Räumen des Badi¬

schen Kunstvereina durch Professor Egon
Eiermann eine von der Schweiz
zur Verfügung gestellte Wanderausstel¬
lung über zeitgenössische schweizerische
Architektur eröffnet . Bei der Bedeutung ,
die gerade die Architektur in unserer Zeit
des Wiederaufbaues hat , ist es höchst ver¬
dienstlich , daß der Rektor der Karlsruher
T .H . Prof . Dr . Paul Günther . ch
darum bemüht hat , die Ausstellung , d !e
organisatorisch von der Abt . Architektur
der T .H . betreut wird , nach Karlsruhe
zu bringen .

Anläßlich cer Ausstellung , die bis zum
3. Dezember täglich durchgehend von
9—16 Uhr geöffnet sein wird , bringen
wir einige grundsätzliche Ausführungen
zur modernen Schweizer Architektur aus
der Feder von C. O . J a t h o, Köln , in
denen alle wesentlichen Merkmale der
Ausstellungsstücke (in der Hauptsache
Fotomaterial und Bücher ) in ihrem künst¬
lerischen und architektonischen Gehalt
aufgezeigt sind und cie darüber hinaus
die gesamteuropäische Bedeutung des
schweizerischen Bauens erhellen :

„Überdenkt der Deutsche die erste Hälfte
seines Jahrhunderts , so wird ihm von
den Bauten des Otto - Wagner -Schülers
Josef Maria Olbrich und des jungen
Peter Behrens auf der Darmstädter
Mathildenhöhe (es war um die Jahrhun¬
dertwende ) bis hin zu der vielverkannten
Weißenhofsiedlung kn Gelände von Stutt¬

gart (es war gegen Ende des dritten Jahr¬
zehnts ) eine ununterbrochene Folge von
Kämpfen um die neue Bauform offenbar .
Zwei Hauptetappen des Kampfes waren
die Gründung des Deutschen
Werkbunds und die Kölner Werk¬
bundausstellung vom Sommer 1914 . Da¬
mals , auf der Kölner Werkbundtagung
1914, klärten sich die beiden Fronten ab ,
die um die Vormacht rangen . Auf der
einen Seite waren es die Elektiker und
modernistischen Materialisten , auf der
anderen Seite die Esoteriker und die aus
nüchtern sittlichem Antrieb planenden
Realisten . Diese beiden zeitbeherrsenen -
den Lager stritten dann , nach dem ersten
Krieg , in Deutschland mit wechselndem
Erfolge bis »um Jahre 1933, wo allem äuße¬
ren Streit ein Ende gemacht wurde . Doch
will es im Rückblick heute so scheinen ,
als ob gegen Ende der zwanziger und zu
Anfang der dreißiger Jahre ein gelas¬
senes und geläutertes Baudenken , ein
Denken ln Selbstbeherrschung und Klar¬
heit immer mehr an Boden gewann .

Dies Denken hatte sich früh schon im
gesunden Gesellschaftsbau des
Schweizer Volkes den Vorrang er¬
kämpft . Und als alles Denken , das die¬
sen Namen verdient , in Deutschland ein
sonnenloses Katakombendasein fristen
mußte , nährte die Schweiz die lautere
Flamme unbehindert fort — und für uns
mit ! "

Jeder spürt es auf der Schweizer Aus¬
stellung , wie bis zum Grund - und Aufriß
einer glied - und annexreichen Bau -
erscheinung alles Gestaltung ist , und
zwar in Richtung auf eine unmißver¬

ständliche Zeittendenz , eine Vorliebe , die
auf Klarheit , Durchlichtung , auf soziale
Gegenseitigkeit , Proportionierung der pri¬
vaten Rechte und öffentlichen Pflichten ,
Einklang von Natur und Geist , Leib und
Seele , Sinnlichkeit und Transzendenz
hinlebt . Wir sehen Material und Kon¬
struktion im reinen Einverständnis , hori¬
zontale Schwere erleichtert oder aufge¬
hoben durch vertikale Strebung , baulich
gewaltige Volumen durch differenziertes
Fensterwerk und ingeniöse Gliederung
der Trakte und Annexe grazil gemildert ,
die Innenräume leicht und schwebend ge¬
macht durch klare , von Licht gleichmäßig
gekühlte Wände , denen unprofilierte
Türen und Fenster gefügige Elemente
sind .

Sie ist höflich , diese Architektur , und
mehr als das : sie spiegelt die mensch¬
liche Haltung zum Menschlichen ,
ja zu allem Geschöpflichen wider . Sie
ist human , sie ist urban , sie ist , dank
einer langen Denktradition , anonym
christlich . So umgeht sie sorgsam , die lm
Gelände bereits vorhandenen Bäume ,
schmiegt sich mit feiner Gebärde um sie
herum oder bleibt dezent vor ihnen ste¬
hen . Ihr vieles Weiß und helles Grau
und der Glanz ihrer gläsernen Flächen
leuchtet beglückend durch den Schleier
des begrünten oder dunkelkahlen Ge¬
ästs . Das flache Dach , ästhetisch ein Reiz
und hygienisch ein Gewinn , entsteht es
doch aus der verhältnismäßig ungebun¬
denen Konstruktion des Hausskeletts
meist wie von selbst .

Der Siedl u n g s b a u , zumal auf
dem Lande , ist , gegen das Werk 1er
Großstadt gesehen , noch voller Frage .

Doch wurde die Planung als solche oft
von hoher Einsicht bestimmt . Die Häu¬
serreihung , meist locker und gut im Ge¬
lände verteilt , wendet sich von der Ver -
kehrsstraße ab , mit dieser nur durch
schmale und freundliche Wege , „Wohn -
wege “

, verbunden . Der Verschandelung
der geliebten Beimatlandschaft vorzu¬
beugen , wurde vom Staat , von den Ge¬
meinden wie von privaten Gruppen viel
unternommen .

Es ist bedenklich , aus einer Ausstel¬
lung , die in der Hauptsache Fotografien
zeigt , Namen herauszuheben ln der Ab¬
sicht , Bewertungen zu geben . Es ist wohl
wichtiger und freilich mühsamer , sich
von dem beispielgebenden Gesamtrang
des Gebotenen durch geduldige EinarDei -
tung schrittweise zu überzeugen . Bei sol¬
chem Studium bestätigt sich , was urs
schon auf der Kölner Internationalen
Ausstellung für christliche Kunst zur
lebhaften Vermutung wurde , daß nämlich
die Schweiz auch auf dem allerschwie¬
rigsten Gebiet des Bauens , dem Kir¬
chenbau , die Führung übernommen
hat . Wehn trotzdem hier am ehesten
noch Mängel fühlbar bleiben , so liegt
dies daran , daß den spirituell sublimen
Formen des Rituellen und Liturgischen ,
und nicht den praktischen Belangen der
Gemeinschaft , die angemessene Raum¬
form zu verleihen ist .

Was in Deutschland gut war . das trag
das Signum des guten Euro¬
päers . Das gleiche Signum trägt die
gute Leistung in der Schweiz . Das Nach¬
barland handelt im Sinne dieser Idee , in¬
dem es nun dem wieder Gesprächspart¬
ner gewordenen Deutschland das im

Schutz konservativ demokratischer Frei¬
heit Geschaffene vorweist , vorweist wie
einen Zauberspiegel , in dem es das
eigene deutsche , das schweizerische und
das europäische Antlitz zugleich erblickt .“

Die falsche Option
(Schluß )

Es bleiben aber auch die vielen tau¬
sende Menschen , die mit ehrlichem Wil¬
len einem hohen Ziel zustrebten in die¬
sem Streben jedes Opfer brachten und im
Widerstand gegen das Hitlersystem Kraft
und Erfahrung sammelten , die heute un¬
entbehrlich sind . Wo bleiben sie ?

Ein demokratisches Deutschland nur ,
das in seiner positiven Haltung die kata¬
strophalen Ergebnisse und Erfahrungen
der deutschen Vergangenheit — sie liqui¬
dierend — berücksiehtigt , hat eine lebens¬
wichtige , entscheidende Aufgabe zu lösen .
Es ist dieses die Aufgabe , in ein stabiles ,
die Interessen beider Völker berücksich¬
tigendes , der Lage Deutschlands entspre¬
chendes Verhältnis auch zur Sowjetunion
zu kommen . In ihrer praktischen Politik
aber stört die KPD die Lösung dieses
Problems erheblich , indem sie durch eine
Spaltungspolitik die Entwicklung einer die
Demokratie stützende Kraft erheblich be¬
hindert . Sie stört und hindert , indem sie
sich zwar aktiv des Interesses der SU an¬
nimmt , aber auf die gleiche aktive Ver¬
tretung der spezifischen Interessen der
deutschen arbeitenden Menschen und auf
einen Ausgleich der beiderseitigen Interes¬
sen verzichtet . Sie handeln durch
ihre Politik damit praktisch auch gegen
die Interessen der SU selbst , in derem
objektiven Interesse es nicht liegen kann ,
daß keine Kraft in Deutschland entsteht ,
die das Verhältnis SU-Deutschland positiv
zu gestalten vermag .

Es scheint — wie vor 1933 — das Ge¬
schick der Kommunisten und der SU zu
sein , den Ast abzusägen , auf dem sie sit¬

zen könnten , oder , anders gesagt , denen
praktisch zu helfen , die in anderer Form
1933 schon zur Macht kamen Vor 1933
aber konnte man vielleicht bei der KPD
noch mit dem seltsamen Gedanken spie¬
len , der Faschismus , die Zerstörung der
Demokratie , sei eine unersetzliche und
unvermeidliche Vorbedingung , Vorausset¬
zung , eine Art Vorhof für den Erfolg des
Kommunismus . Heute bedeutet eine solche ,
den Erfahrungen von 1933—1945 schroff
widersprechende Politik auf die Dauer
die Zerstörung der zum Sozialismus stre¬
benden Kräfte .

Die englische Wochenzeitschrift „Spec -
tator “ schreibt am 3 . September 1948 :

„Das deutsche Volk muß sich jetzt zwi¬
schen einer echt parlamentarischen Regie¬
rung und einer autokratischen Herrschaft
eines einzelnen , die nur durch eine demo¬
kratische Atrappe getarnt ist , entscheiden .“

Die kommunistischen Führer haben in
Verblendung , Kurzsichtigkeit und völliger
Unselbständigkeit eindeutig für den 2.
Weg optiert . F . Feder .

Kriegsgefangene ln Polen
Schleie , Franz , 17. 2. 1907 , Ferdlngen : Schiele ,

Walter , 20. 12. 1909 , Frose ; Schleie , Wilhelm ,
23. 4. 1927 , Demeline ; Stiedl , Alois , 19 . 7.
1913, Hesterlltz ; Stlef , August . 23 . 8. 190« ,
Weizenrodau : Stiel . Georg , 21 10. 1914, Zop¬
ten : Stlef Paul , 17. 2. 1895 , Kl . Jurchen ;
Stlef , Waldemar , 11 . 2 . 1924 , Ingberg ; Stiefel ,
Hermann , 12. 12. 1919 , Mainz : Stiegelmaler ,
K ., 11. 10. 1913 . Firnbach ; Thumer , Otto , 17.
3. 1905 , Crailsheim ; Thutt , Joeef . 7 , 8 . 1916 ,
Ockofen ; Thuly , Josef , 1 . 11. 1895, Gorkau ;
Thynen , Michael , 29. 11. 1920 , Reltzhelm ;
Thychsen , Jürgen , 29 . 5. 1903 . Königsacker ;
Tiadem , Friedrich , 14. 3. 1907 . Brennen ; Ti -
belsky , Paul , 16. 2. 1913, Pallajewo ; "Var -
tenberg , Alfred , 24 . 11 . 1918 , Damnitz : Wär¬
ter berg , Gottfried , 28 . 11. 1919 , Stoßdorf ;
Wartenberg , Wilhelm , 23 . S. 1917 . Holzdorf ;
Wartha , Georg , 3 . 7 . 1925 , Wapltz ; Zigan ,
Max , 16. 9. 1901 , Dorf ; Zlgler , Hermann . 18.
2. 1909 , Raschwitz ; Zieh , Reinhold . 20 . 10. 1902,
Rettmansdorf ; Zilch , Wilhelm , 29 . 4. 1926,
Zellhausen . (Forts , folgt .)
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Reiselustige stürmten einen Zug
Eine kleine Sensation auf dem Karlsruher Hauptbahnhof

f dem Bahnsteig zwischen Gleis
„ und zehn herrschte am Donners -

9*2ormittag ein lebhaftes Treiben .
gedrängt standen Männer und

^ uen , bepackt mit Koffern und
^ jjsäcken , in der sonnendurchflute -
^' kalten Luft unter dem Eisenge -
!*snse der zerstörten Bahnsteighalle .
^ vrarteten auf einen gerade einfah -
®e

jen Zug- Wie die Wilden stürzten
auf die Abteile , zwängten sich

?*
rdi Türen und Fenster und klebten ,
fTrittbrettern und Dächern , an den

5r een- Warnende Zurufe des Schaff -
V ; die Aufforderung , die Türen zu
“rjgßen , hallten über den Bahnsteig ,

der Fahrdienstleiter das Zeichen
Ti Abfahrt gab und der Zug mit der

^geregten Menschenlast die Halle
jL verließ . Es war ein Bild ; wie

der Reichsmarkzeit mit ihren
Hamsterfahrten alltäglich geworden
war.

nie Karlsruher , die hier auf Reisen
j _«en , waren vor allem Studenten ,
SJiaterleute und Flüchtlinge . Aber es
lar nicht so ernst gemeint , wie es auf
den ersten Blick aussah . Der Zug mit
j .r — so mothte es scheinen — aus
Mggern Anlaß frisch hergerichteten
Maschine kehrte bald zurück , die reise -
[Ltigen Karlsruher stiegen wieder
gus und der gleiche Vorgang begann
von neuem . Ein lebhafter , freundlicher
Mann mit einem Wuschelkopf , der sich
dem Pressevertreter als Regisseur Bo-
laslaw Barlog vorstellte , gab den
Fahrgästen “ immer wieder neue An¬

weisungen, während unmittelbar neben
dem Treppenaufgang die Kameramän¬
ner Aufstellung genommen hatten .

Denn was sich hier zutrug , war die
für Karlsruhe ungewohnte Aufnahme
einer Filmszene . Die „Arbeitsgemein¬
schaft Film “ war aus Freiburg nach
Karlsruhe gekommen , um hier den
Titelvorspann für ihren zum großen
Teil in Freiburg spielenden Film
„Wohin die Züge fahren “

, zu drehen .
Das Drehbuth schrieb Walter Ulbrich
und die Hauptrollen spielen Heide¬
marie Hatheyer , die gegenwärtig in
München weilt , und — da steht er ja ,
in der schlichten Kleidung des Heim¬
kehrers aus der Kriegsgefangenschaft
mit den großen Buchstaben P W auf
Roch und Hose , die Mütze verwegen
auf dem Kopf , im Mundwinkel eine
Zigarette , und neben sich das kleine
Säckchen mit den Habseligkeiten —
Karl Raddatz . Auch Oskar Höcker , ein
geborener Karlsruher , spielt in diesem
Film mit , dem ersten der „Arbeitsge¬
meinschaft Film “

, die vor einem Jahr
von dem Freiburger Alexander Krallt
ins Leben gerufen wurde .

Es Ist nur eine bescheidene Szene ,
die in Karlsruhe gedreht wurde . Aber
immerhin , man hat in Freiburg Karls¬
ruhe nicht vergessen , und weil Karls¬
ruhe einen schönen großen Bahnhof
hat , ist man hierher gekommen . Die
Trümmer freilich weisen nicht auf den
Charakter des Filmes hin . Er wird
kein Trümmerfilm werden , im Gegen¬
teil , auf der Suche nach der Braut , auf
der sich Karl Raddatz befindet , wird
es gar lustig zugehen . Wir lassen uns
gern überraschen , wenn in absehbarer
Zeit nicht nur die Kameramänner ,
sondern auth der fertige Film nach
Karlsruhe kommen werden . ml .

Schluß der Debatte !
Der Hans- and Grundbesitzerverein entgegnet der Gebäudeversicherungsanstalt

Wir werfen der Gebäudeversicherungs¬
anstalt nicht nur eine Umgehung des
Währungsgesetzes vor , sondern bean -
»tanden insbesondere folgendes :

Während bislang ein Jahresbeitrag in
2 Raten bezahlt wurde , verlangt die Ge¬
bäudeversicherungsanstalt jetzt 2 Jahres¬
beiträge in 1 Rate . Nur bei Vorliegen
besonderer Gründe im Einzelfall sind
die Gemeindeverwaltungen ermächtigt ,
Zahlungen in 2 Raten zu bewilligen .

In dem württembergischen Landesteil
werden jetzt nach einer Erhöhung 50
Deutsche “Pfennig für 1000 DM Ver¬
sicherungssumme erhoben . In Bayern
ist der Versicherungsbeitrag auf 80
Deutsche Pfennig pro 1 000 DM Versi¬
cherungssumme erhöht worden , was be¬
reits viel Unruhe in der Öffentlichkeit
hervorgerufen hat . Die bayerische
Brandversicherungskammer kann aber
für sich geltend machen , daß sie durch
die Ludwigshafener Brandkatastophe
4 Millionen DM Verpflichtungen über¬
nehmen mußte (3 322 Gebäude ) . Die
Gebäudeversich - ivu um und Fahrprei en
fordert für 1948 von §er Ausbildung s$a_
den 2,24 DM für lÖtöTDM Versiche¬
rungssumme , d . i. fast 4‘/imaI soviel wie
in Württemberg und fast 3mal soviel
wie in Bayern .

Während die Gebäudeversicherungs¬
anstalt in ihrer Veröffentlichung nur
allgemein von Brandgeschädigten der
Kriegs - und Nachkriegszeit redet , wis¬
sen wir , daß sich darunter Fälle befin¬
den, die bis zur höchstmöglichen Zeit von
zehn Jahren zurückliegen . Der Hinweis
darauf , daß es im Krieg und besonders
in der Nachkriegszeit an Bauhandwer -
kem und Baustoffen gemangelt hat ,
kann uns davon nicht überzeugen , daß
bei intensiverer Nachschau der Fälle ein
solcher Rückstand nicht hätte einzu¬
treten brauchen .

Nach unseren Informationen ist es
leider nicht richtig daß der erweiterte
Verwaltungsrat gehört wurde , ein
Stadtrat und Mitglied unseres Vorstan¬
des , der dem erweiterten Verwaltungs¬
rat angehört , hat uns erklärt , daß er
weder zu dem Beschluß gehört noch
eingeladen wurde . Wie er mitteilt , hätte
er diesem Beschluß auch nicht zustim¬
men können .

Im Artikel vom 16. ds . Mts . wird an¬
geführt , daß die Versicherungsumlage

restlos den versicherten Gebäude -
eigentümem zugutekommt . Nach den uns
vorliegenden Unterlagen kann der vor
dem 21 . Juni 1948 geschädigte Gebäude¬
eigentümer als „freiwillige Förderungs¬
maßnahme “ Förderungsdarle¬
hen erhalten , die durch Hypothek oder
Bürgschaft zu sichern sind . Die Rück¬
zahlung kann von der Gebäudever¬
sicherungsanstalt nach zwei Jahren ver¬
langt werden . Der Geschädigte kann
das Darlehen auch verlängert bekom¬
men , wenn er Zinsen bezahlt . Das ist die
freiwillige Aufbesserung für Altsihä -
den , für die für 1948 DM 1,02 pro 1000 DM
Versicherungssumme in der Versiche¬
rungsumlage von DM 2,24 enthalten
sind

Einem Gebäudeeigentümer (Schwer -
kriegsverletzter ) , der am 10 . Januar 1948
einen Brand in Karlsruhe hatte , wurde
der Entschädigungsbetrag am 28 . Sep¬
tember 1948 auf 30 Reichsmark
festgesetzt , alsdann auf 3 Deutsche
Mark abgewertet . Dazu kommt der
Teuerungszuschlag , so daß ihm die
Kasse 9 Deutsche Mark überwies . Der
tatsächliche Schaden betrug 300 Mark .
Gleichzeitig erhielt er einen Forde¬
rungszettel über 93,60 DM Gebäude¬
versicherungsumlage .

Die Badische Gebäudeversicherungs¬
anstalt will so rasch wie möglich eine
große und flüssige Kapitalreserve schaf¬
fen , um ihre Währungsverluste auszu¬
gleichen . Dadurch wird das Vertrauen
in eine staatliche Einrichtung auf das
stärkste erschüttert werden . Die Ge¬
bäudeversicherungsanstalt muß eben
ihren Verwaltungsaufwand der Armut
des Volkes anpassen und auf ihre Ver¬
mögenswerte zurückgreifen . Wir erwar¬
ten daher eine Zurückziehung der For -
derungszettel .

Außerdem verwahren wir uns gegen
die Einschüchterungsmethode , die die
Gebäudeversicherungsanstalt in einem
Schreiben vom 5 . Nov . 1948 anwendet ,
in dem sie den Karlsruher Hausbesitz
von jeder freiwilligen Aufbesserung des
Ersatzes für Altschäden ausnehmen
will , solange w i r unsere Absicht
nicht aufgeben , der Gebäudeversiche¬
rungsanstalt verwaltungsgerichtlich
entgegenzutreten .

, KURZE STADTNOTIZEN
Clara Faißt t

Mai die jüngere Generation vielleicht
nicht mehr gekannt haben , weil sie andere
Wege geht , so wird doch die Tonkünstlerin
Clara FsiOt auch nach ihrem Ableben
noch zumindest für Karlsruhe — dem sie
Zeit ihres Lebens treu blieb — eine nicht
zu unterschätzende Bedeutung haben Clara
Faißt war Pfarrerstochter , stärker jedoch
drückte sich in ihrem Wesen der romantische
Einschlag der Mutter , einer Schweizerin ,
aus . Die Tochter war eine „Frohnatur “
im schönsten Sinne des Wortes , ein
sensibler und dabei aufgeschlossener Geist ,
sehr gesellig , jugendlicher Überschwang
gleichsam haftete ihr bis ins hohe Alter
hinein an . Aber sie war auch eine energische
Frau und eine scharfe , nüchterne Kritikerin .
Ihr kompositorisches und ihr dichterisches
Schaffen war fruchtbar und anregend . Ihre
Tongemälde , besonders ihre Lieder , zeugen
von edler Formkraft , ihre Gedichte sind von
einem herb -romantdschen Zug umweht , in¬
haltlich kühn und gut deutsch , national
X- nicht nationalistisch ; denn das war sie
niemals . Clara Faißt und ihr Werk fanden
stets Freunde und bereite Herzen . Bei ihren
regelmäßigen Hauskonzerten war es nicht
allein Gepflogenheit , daß sich ein bestimmter
Kreis der Karlsruher Geisteswelt — dar¬
unter der Kunstmaler Bühler — traf , son¬
dern auch , daß der künstlerische Nachwuchs
gehört und gebührend gefördert wurde . Als
begabte Pianistin schließlich hat sie jahr¬
zehntelang Privatunterricht gegeben und sich
somit unvergeßliche Verdienste um das kul¬
turelle Ansehen unserer Stadt erworben . Da¬
für wollen wir ihr über ihren Tod hinaus
von Herzen dankbar sein . -ie -

4t
Die Treibstoffausgabe für Dezember 1948

Speisekartoffeln 7—7,5, Blumenkohl 70 , Rot¬
kraut 35—40 , Weißkraut 6—10, Spinat 15,
Wirsing 12—15, Karotten Bund 15—18 . Gelbe¬
rüben 8—10, rote Rüben 8—15, weiße Rüben
5—10, Butterrüben 8—10, Kohlrabi Stück 5—10 ,
Schwarzwurzeln 85—90, Lauch 15—28, Kopf¬
salat Stück 10—30, Endiviensalat Stück 10—15 ,

Diebesgut In der Belnprotkese
Wieder ein Postriuber »bgeurteilt

Sonntag , 28 . November 1948 , ist das Pfinz -
gaumuseum in Durlach , in der Zeit von
10.30 bis 12.30 Uhr geöffnet . Die Museums¬
räume befinden sich im Prinzessinnenbau der
Schloßkaserne .

Karlsruher Jugend -Festwoche . Das Karls¬
ruher Stadtjugendamt dankt nach Abschluß
der Festwoche der Karlsruher Bevölkerung
für die rege Anteilnahme . Besonderen Dank
sei allen Geld - und Sachspendern , allen . Mit¬
wirkenden sowie jedem , der die Sache för¬
derte , ausgesprochen .

Die Kurbel -Kulturfilm -Mattnee am Sonntag ,
28 . November , 10.30 Uhr , bringt unter dem
Sammeltitel „Geheimnis der Tierschdpfung “
folgende Kulturfilme : Klein Susi : Von
Katzen und Großkatzen : Elefanten : Fisch¬
fang — Island ; Schlehenspinner und Kaiser¬
mantel , Hochzeit im Tierreich Uhu als Jagd¬
gehilfe ; Heimliche Gäste in Wald und Flur .

Goldene Hochzeiten . Die Eheleute Gottlieb
Hauer , Knielingen , Kirchbühlstr . 5 , konn¬
ten am 24 . November 1946 das Fest ihrer
goldenen Hochzeit begehen . Landespräsident
und Oberbürgermeister ließen dem Jubelpaar
die herzlichsten Glückwünsche nebst Ehren¬

erfolgt ab Montag , 29 . li . in der ehemaligen 1 gaben übermitteln . — Die Eheleute Friedrich
Grenadierkaserne . Moltkestr . 12, Zimmer 11. « und Luise Wildenmann , Rudolfstr . 11,

Karlsruher Markthalle . Kleinverkaufspreise j feiern am 26. in. das Fest ihrer goldenen
am 24. November 1948 in Pfennigen je 500 g . Hochzeit .

„ Eine neue Baukonstruktion
Die Stadtverwaltung nimmt zu den Plänen von Dlpl .-Ing. Mauritius Stellung

Zunächst sah es aus, als sei eie Ver- nachmittags erklärte der Vorsitzende re-

handlung der Strafkammer I gegen den signiert , er habe das Gefühl , selten so herz-
Postschaffner H . und vier Mitangeklagte haft angelogen worden zu sein wie diesmal ,
die einfachste Sache von der Welt. ; Indessen hatte die gestern fortgesetzte
Schließlich hatte H. in der Vorunler- Verhandlung von vornherein ein anderes

Feldsalat 80—80, Sellerie 40—60, Rettiche . , zuveeeben zwischen 1946 und Tempo, und verschiedene Dinge , die vor-
Stüc* 8- 18 zwiebeln 20- 38, Tomaten eo. « « *»» « ^ rXckk ^ e

"
Bahnpos^ her nidrt zu klären waren , gewannen

amtes , wo ihm die Registrierung der n™ schärfere Umrisse . Das war vor
eingehenden Pakete oblag, aus beschä- allem der Aussage eines Inspektors vom
digten Sendungen ausländischer , meist Bahnpostamt zu danken , der an Hand

Pflnzgaumuseum DuHacb . Am kommenden amerikanischer Herkunft si^ Warem vor der von H began!
aUerrf Lebens- und Genußmittel , sowie

g£ncn Diebstähle . auf etwa 100 ziemlich

Sauerkraut 25 , Tafeläptel 30—70 . Die erfaßte
Gesamtzufuhr betrug 784 Ztr . Gemüse und
38 Ztr . Obst . Am Vortage wurden 495 Ztr . Ge
mttse und 30 Ztr . Obst zugefahren .

„ . . . ‘geeignet zu naoem {e|rt umgr€nzen konnte . Schätzungsweise
Und da auch sem« Fra“ waren dabei dem Dieb 20 meist getragene
und Verwerterin der Sachen überfdnrt KieidungSStücke in die Hände gefallen ,
war und Frau Marie R . als Hauptabneh - ■d;e von sej,ner prau teils selbst gebraucht,
merin , durfte von der Hauptverhandlung : zum TeU an die Frau Marle R . veräußert
eigentlich erwartet werden , daß sie sich wurden . Di e erbeuteten Zigaretten waren
durch eine wohltuende Kürze auszeich- wohl nur zu einem kleinen Teil verkauft ,
nen werde .

Aber auch diesmal trog wieder der
Schein . Sämtliche Beteiligten schwäch¬
ten nämlich ihre bei früheren Vemeh-

die meisten ebenso wie auch Lebensmit¬
tel von H . bzw . in dessen Haushalt ver¬
braucht worden .

Das Urteil lautete : gegen den Post-
mungen abgelegten Geständnisse jetzt €r - Schaffner Edmund H e r 1 a n wegen fort -
heblich ab. Die größten Abstriche j gesetzten Diebstahls in Verbindung mit
machte H ., der früher angegeben hatte, , Gewahrsamsbruch auf 1 Jahr 6 Mo -
alle drei bis vier Tage einen Griff ininate Gefängnis , gegen seine Frau
ein Paket getan zu haben , jetzt aber be- 1 wegen Hehlerei auf 4 Monate und gegen
hauptete , es sei höchstens alle 5 bis 10 Frau Marie Roth , die bereits einschlägig
Tage und oft mit langen Unterbrecnun - 1 vorbestraft ist , wegen desselben Delikts
gen der Fall gewesen. Immerhin be- | auf 1 Jahr 3 Monate . Bei H wu. de
schrieb er die Ausführung der Diebstähle Frage nach schwerem Diebstahl ver-
genau wie in seinen ersten Geständnis- nemt - well ihm nicht nachzuweisen war ,

Schon nach dem ersten Weltkrieg wur¬
den „neue Bauweisen “ massenhaft propa¬
giert , die sich nachher nicht durchsetzen
konnten . So steht heute noch nördlich des
Hardtwaldes die in jener Zeit von Dipl.-
Ing . Mauritius angefangene Siedlung
„Schaffergilde “ als völlig unbefriedigendes
Ergebnis einer vielversprechenden Grün¬
dung . Wir stehen in den Baufachzeitschrif¬
ten einem undurchdringlichen Dickicht
von neuen Baumethoden gegenüber . Un¬
ter diesen Umständen darf es nicht ver¬
wundern , wenn eine verantwortliche
Stadtverwaltung nicht jedem Erfinder
einer neuen Bauweise sofort bestes Bau¬
gebiet für 200 Häuser anbietet .

Es ist klar , daß bei der maßlosen Uber¬
teuerung des Bauens mit den bisheri¬
gen Baumethoden der unbeschreib¬
lichen Wohnungsnot nur sehr unwirksam
zu Leibe gerückt werden kann . Aber die
neuen Bauweisen müssen erst erprobt
werden . Und so wenig man für die Er¬
probung einer , neuen Stoffarbe ein Stück
aus einem guten Wintermantel heraus¬
schneidet , ebenso wenig wird man für die
Erprobung von massiven Wohnbaracken
beste Karlsruher Wohnlag^ verwenden
und einen 50 m breiten und 1 km langen
Streifen des ohnehin schon stark gelich¬
teten Hardtwaldes abholzen , wie es Dlpl.-
Ing . Mauritius vorschlägt , wenn er von
der Stadtverwaltung Gelände entlang der
Ostseite der Erzbergerstraße (früher Hin-
denburgstraße ) fordert , Gelände , das
übrigens nicht mal der Stadt gehört , son¬
dern der Bad. Domänenverwaltung . Der
Hardtwald bedeutet für Karlsruhe einen
unschätzbaren volksgesundheitlichen Wert,
und die planmäßige Anlage der Stadt , an
den Wald angelehnt und nach Süden der
Sonne zu geöffnet , schuf die einmalige
städtebauliche Möglichkeit, vom Stadt¬
zentrum aus in wenigen Minuten das Er¬
holungsgebiet einer großen zusammen¬
hängenden Waldfläche zu erreichen , eine
Situation , die keine andere Großstadt
Deutschlands aufzuweisen hat .

Dieser Wert kann aber nur erhalten
werden , wenn der an die Stadt anschlie-

Versammlungskalender der Parteien
SPD : Knielingln , 27 . U . , 20 .00 Uhr , Rose ,

Mltglieder -Versammlung . Ref . : Klotz , Orth ,
Corterier . Jungsozialisten : Hauptversamm¬
lung , 29 . 11 ., 20.90 Uhr , Rotes Haus , Ref . :
Orth . 19.30 Uhr , Vorstandssitzung , Rotes
Haus . Betriebsgruppenversammlung der AAK
am Feitag , 3. 12 ., 19 .00 Uhr , Klosterbräu .

CDU . 4 . 12. , 20 .00 Uhr , Grünwlnkel , „Rö¬
merhof “, öffentl . Versammlung .

KPD : Revolutionsgedenkfeier , 28 . 11., 19.00
Uhr , „Elefanten “, Musik , Rezitation , Ansprache
Stadtrat F . Dietz . Funktionärversammlung ,
29 . 11 . , 19.00 Uhr , lm Speisesaal der Karls¬
ruher Lebensversicherung . Rüppurr , 1. 12 .,
20 .00 Uhr , lm „Kaiser Friedrich “, Mitglieder¬
versammlung . Bulach , 1 . 12 . , 20 .00 Uhr , in der
„Krone “, Mitgliederversammlung . Südwest , 2.
12. , 20 .00 Uhr , im . .Karlshof “, Mitgliederver¬
sammlung . Innen -Ost , 3. 12 .. 20 .00 Uhr , lm
„Nußbaum “, Mitgliederversammlung . Mühl¬
burg , 3 . 12 . , 20 .00 Uhr . in der „ Brunnen -
Stube ", Mitgliederversammlung . Oststadt ,
3. 12 ., 20 .00 Uhr , im „Burghof “, Mitglieder¬
versammlung . Durlach , S. 12 .. 9.00 Uhr , im
„Tannhäuser “, Betriebsgruppenkonferenz ,

Ref . : L . Hofmann .

ßende Waldrand unantastbar ist und von
keinem Bauvorhaben angefressen wird ,
eine Tatsache, die in der Karlsruher
Stadtplanung und von der staatl . Forst¬
verwaltung seit Jahrzehnten beachtet
wird und die erst kürzlich durch den Ar¬
tikel des Karlsruher Architekten Dr . Ing .
Rosiger in der BNN mit Recht neu ge¬
fordert wurde .

Durch die Kriegszerstörungen sind in¬
nerhalb der Stadt leider genug Bauplätze
frei geworden , ebenso besitzt Karlsruhe
im Beiertheimer und Mühlburger Feld
eine große Baugebietsreserve mitten in
der Stadt , neben 43 km nicht angebauter
aber ausgebauter Straßen (Baulücken ) ,
so daß vorerst eine Bebauung des Hardt¬
waldes wohl kaum zur Diskussion steht .
Da außerdem geplagt ist , die Erzberger¬
straße zu einer Verkehrsstraße nach Neu¬
reut mit einem Bchnellverkehrsmittel
(evtl . Straßenbahn ) Entlang der Ostseite
später einmal auszubauen , kann eine Be¬
bauung dieser Seite nicht erfolgen .

Die Ablehnung des von Dipl.-Ing . Mau¬
ritius gewünschten Baugeländes soll nicht
den Eindruck erwecken , als würde die
Stadtverwaltung jeder Neuerung ableh¬
nend gegenüberstehen , denn — wie schon
oben gesagt — müssen auch im Bauen
neue Wege beschritten werden . Deshalb
wurde zusammen mit der Domänenver¬
waltung auf der Westseite des Flugplat¬
zes , entlang dem Postweg , ein Baugelände
ausgewiesen , das gerade der Erprobung
neuer Bautypen dienen soll . Dort wird
sich auch für Diplt-Ing . Mauritius die
Möglichkeit geben, eines seiner 40 m lan¬
gen Reihenhäuser in 2 bis 3 Wochen zu
erbauen , um zu beweisen , daß eine Ver¬
wendung seiner Bauweise in größerem
Maßstab empfohlen werden kann .

sen : er hatte nämlich die Beutestücke in
seiner hohlen Beinprothese — er ist
Kriegsversehrter — verstaut und so un¬
auffällig nach Hause geschafft. Übri¬
gens entbehrte die Art , wie er seine Ver¬
fehlungen zugab oder bestritt , nicht einer

daß er Pakete geöffnet hatte . Bel Frau
R ., die ungefähr 6 Kleider von H . bezo¬
gen hatte , brauchte bei der Geringfügig¬
keit des Objekts zu ihrem Glück keine
gewerbs - oder gewohnheitsmäßige Heh¬
lerei angenommen zu' werden , so daß sie
am Zuchthaus vorbeiging . Die gleichfalls

gewissen Komik. Auch Marie R ., eine wegen Hehlerei angeklagten Günther und
versierte und berufsstolze Schwarzhänd- Inge R. wurden freigesprochen . — In der
lerin , brachte mit gutgespielter Entrü - Urteilsbegründung wurde u . a . ausgeführt ,

wtung über die gegen sie aussagende daß die Strafe bei H . trotz einiger mil-
Menschheit Farbe in die Verhandlung.
Immerhin kam man mit solchen burles¬
ken Intermezzis nicht recht vom Fleck,
und vor Schluß des ersten Verhandlungs-

dernder Umstände , die man ihm zugebil¬
ligt habe , so bemessen worden sei , daß
sie eine abschreckende Wirkung rächt ver¬
fehlen dürfte . S.

Deutsche Demokratie vom Ausland betrachtet
Der Vorsitzende der Liberaldemokra¬

tischen Vereinigung der Deutschen in der
Schweiz, Dr . Wolfgang G 1 a e s s e r, Zü¬
rich, sprach bei der Demokratischen Volks¬
partei , Karlsruhe , über den Begriff der
Demokratie , wobei er , der gebürtige
Deutsche, recht interessante Vergleiche
zwischen der Einstellung der Bevölkerung
zur Demokratie in anderen Ländern —
vorab der Schweiz — und in Deutschland
zog.

Wenn beispielsweise die schweizer Demo¬
kratie sich ewig jung und wirksam er¬
halte , dann sei sie es durch die große

verschiedener Prägung gemacht habe,
könne man von einer Renaissance des
Liberalismus sprechen . „Was Ihr auch tut ,
stellt den Menschen in den Mittelpunkt
Eurer Überlegungen und Taten “ .

„Die hohe Route"
Die „Naturt " eundc * ve - sammelten sich am

24. 11. im Rtudentenhaus , wo Jak . Bltlmer ,
München , seine zum Teil larbigen Lichtbilder
der hohen Route vom St . Bernhard bis Zer¬
matt vorführte . Von der eisigen Hochgebirgs -
welt der Schweizer Alpen glitten die küh¬
nen Bergstürmer wieder auf ihren Skiern in
das frühlingshafte Tal , wo die ersten Ane¬
monen , Märzbecher und Berghyazinthen aus

. . . . x, . „ - ^ ! dem Schnee brachen . Nach den einsamen
politische Sachkenntnis der dortigen Be - . Eisgipfeln der alpinen Landschaft beendete
völkerung , die in der Politik nicht « an - ! Jakob Blaimer seinen Vortrag mit herrlichen
deres sehe , als die nüchterne und prak - ! Winterbildern aus Garmisch - Partenkirchen ,

. . . , . . t; wobin sich , wie er sagte , zur Zeit nur gute
tische Erledigung der Staats - und damit j Skiläufer begeben dürften : denn die mit
eigenen Belange , ohne daß dort jemand großer Begeisterung skifahrenden amerl -
von Politik rede . Der deutsche Untertanen - 1 Konischen Neger lägen wie schwarze Punkte

lm Schnee , und es bedürfe wohl einiger Ge¬
schicklichkeit , sie nicht unter die Bretter zu
bekommen . efa .

geist indessen lehne es stets ab, sich über
die Ursachen von Zuständen wirklich er¬
schöpfend zu informieren , um zu einem
objektiven Urteil zu gelangen; vielmehr
neige man in weiten Kreisen , nach dem
„Starken Mann“ zu rufen . Dabei werde
nirgendwo soviel von Demokratie geredet
und geschrieben als gerade in Deutschland.

Als Folge der Erfahrungen die die de¬
mokratische Welt nunmehr mit Diktaturen

Zur Neufestsetzung der Kirchensteuern
Stellungnahme des Erzb. Oberstiftungsrates und des Ev. Oberkirchenrates

Der Erzbischöfliche Oberstiftungsrat ln
Freiburg und der Evangelische Oberkir¬
chenrat in Karlsruhe teilen u . a . mit :

„Die Kirchensteuer vom Einkommen wurde
in den Jahren 1942 bis 1945 für beide Be¬
kenntnisse mit dem Satz von 12 bzw . 10,5
v. H . der Einkommensteuer bzw. Lohn¬
steuer erhoben . Nach der außergewöhn¬
lichen Erhöhung der Einkommensteuer
und Lohnsteuer durch das Kontrollrats -
gesetz Nr. 12 ab 1. 1. 1946 konnten die
kirchlichen Ausgaben schon bei einem
Kirchensteuersatz von 6 v. H. gedeckt
werden .

Durch das anläßlich der Währungsre¬
form erlassene Steuerreformgesetz wurde
nun die Einkommen- und Lohnsteuer so
stark ermäßigt , daß ab 21 . 6 . 1948 eine
abermalige Neufestsetzung des Kirchen¬
steuersatzes erforderlich wurde . Um die
seitherigen Einnahmen an Kirchensteuern
zu erreichen , die zur Ausgleichung der
kirchlichen Haushalte unbedingt erforder¬
lich sind , haben die Vertretungen der

Kirchengenossen nach eingehender Prü¬
fung der ihnen vorgelegten Haushalts¬
pläne beschlossen, daß vom 21 6. 1948 an
die Kirchensteuer zum ' Satz von 8 v H.
aus der Einkommensteuer und Lohnsteuer
zu erheben ist.

Durch die Neufestsetzung des Satzes auf
8 v. H. tritt für die einzelnen Pflichtigen
mit ganz geringen Ausnahmen keine
Erhöhung der Kirchensteuerbeträge
gegenüber den vor der Währungsreform
erhobenen Beträgen ein.

Da die Kirchensteuer in den Monaten
Juni bis November 1948 einschließlich nur
in Höhe von 5 v . H . aus der Lohnsteuer
erhoben wurde , muß sie zur teilwei¬
sen Nachholung des Ausfalls
für die vier Monate Dezember 1948 bis
März 1949 mit dem Satz von 10 v. H der

Radio Stuttgart sendet:
Samstag , 27. November

8.00 Morgenchoral , Frühmusik 6.30 Gym¬
nastik . 6 .45 Nachrichten . 7 .00 Morgenand echt.
7.15 Morgenstund hat Gold lm Mund . 8.00
Appell an alle . 9 .O0 Klaviermusik . 9 .15 Such¬
meldungen . 9 .45 Nachrichten 10.00 Schulfunk .
10 .30 Sendepause . 11 .15 Suchanzeigen von
Rußlandheimkehrern aus der Ostzone . 11.40
Zwischenmusik . 12 .00 Landfunk . 12 .15 Musik
zur Mittagsstunde . 12 .45 Nachrichten . 13.00
Echo jmis Baden 13 .15 Südliche Klänge . 14 00
Der Sport am Wochenende 14.15 Unsere
Volksmusik . 15 .00 Wege naturwissenschaft¬
licher Forschung . 15 .30 Kleine Klaviermusik .
16.00 Es is a Graus mit dena Strauß . 17 .45
Nachrichten 17 .50 Die Anschlagsäule 18.00
Sendung aus England . 18 .15 Mensch und Ar¬
beit . 18 .30 Bekannte Solisten 19 .00 stimme
Amerikas 19 .30 Politik der Woche . 19.45 Nach¬
richten . 30 .00 Bunter Abend 22 .00 Nachrich¬
ten . 22 .15 Tanz in den Sonntag . 23 55 Nach¬
richten . 24 .00 Sendeschluß

Wie wird da,® Wetter?
Wetterbericht v . Amt für Wetterdienst - K ’he

Trocken , weitere Nachtfröste . Vorhersage
bis Samstag früh : Heiter oder leicht bewölkt ,
Höchsttemperaturen 3—5 Grad . Tiefsttempe -
raturen minus 1 bis minus 4 Grad . Schwache
Luftbewegung

Rhein wasserstlnda
23 . Nov . : Konstanz 368 (—2) . Breiaach 104

( + 10) , Kehl 157 ( + 4) . Maxau 318 (—4). Mann¬
heim 167 (—3) . Caub 10« (—1) .

24. Nov . : Konstanz 268 C+ 0) , Breisach 97
Lohnsteuer erhoben werden . Ab April 1949 (—1 , Kehl 180 ( + 3) . Maxau S21 f+ S) Mannheim
wird dann die Kirchenlohnsteuer jeweils .

168 <+ 1)’ c *ub 102 4)-

nur mit dem Satz 8 v . H . von den Arbeit - I **• ftov -: Konstanz 267 (_ l ), Breisach 94

gebern einbehalten .

25. Nov .:
(—3) . Kehl 153 (—7) , Maxau 320 (—1), Mann -

1 heim 165 C—3). Caub 102 (+ 0).
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ISet
(Nachdruck verboten )

® . Fortsetzung
„ Es sind merkwürdige Gerüchte über

Hadleigh lm Umlauf“ , bemerkte ein älte¬
rer Herr . „Sein Widerstand soll nicht ganz
uneigennützig sein.“

„Ah, Sie meinen wohl , well sein Sohn
mit der kleinen amerikanischen Petro¬
leumerbin verlobt ist? “ Karakerian lachte.
„Da kennen Sie Sir William schlecht. Er
l*ßt sich durch dergleichen nicht beein¬
flussen .“

Das Gespräch ging auf ein anderes The¬
ma über , und Roger wandte sich der
Gruppe um die Russin zu.

Sie sah gelangweilt aus , doch ihr Gesichts¬
ausdruck hatte etwas gespannt Lauerndes .
Sie sprach eben mit Conte Castro-Villart ,
und Roger hatte den Eindruck , daß die
beiden einander besser kannten als sie
Wahrhaben wollten.

Einige Male glaubte er zu bemerken , daß
Vivian ihn forschend und etwas unruhig
•nsah. Darum kürzte er «emsafcAufenthalt
bei der Gruppe um die Russin ab und
trat auf Vivian zu.

„Eine schöne Frau , diese Russin“
, sagte

Vivian halblaut . „Sie scheint Sie ja sehr
*ut zu kennen , wenigstens sprechen ihre
Blicke von einiger Intimität “

„Sie glaubt , mich zu kennen “ , erwiderte
Roger lächelnd. Vivian verstand sogleich
was er damit meinte . Natürlich hielt die
Russin Roger für seinen Stiefbruder .

Kurz danach entführte Danby Roger In
ein Nebenzimmer , wo ein Buffet mit Ge¬
tränken aufge6tellt war . Das Aussehen des
jungen Mannes war beunruhigend . Roger
hatte den Eindruck, daß Danby zu viel ge¬
trunken hatte . Er sah Roger aus trüben ,
unsicheren Augen an , und die Hand, mit
der er ihm ein Glas Wein reichte , zitterte .

„Hier habe ich etwas Besonderes für
Sie . Mr. Denison lallte der junge Mensch
mit heiserer Stimme . „Sie sind doch Wein¬
kenner .“

Eben als Roger freundlich dankend nach
dem Glase greifen wollte , entglitt dies der
Hand des Gastgebers und zersplitterte auf
dem Fußboden.

„Verzeihen Sie“ stammelte Danby, asch¬
fahl im Gesicht, „ich — ich bin ein we¬
nig —“

Roger bemühte sich . Danby über seine
Verlegenheit hinwegzuhelfen „ Schadet
nichts“

, bemerkte er , „Scherben bedeuten
Glück.“

Diese banale Redewendung schien auf
den jungen Mann eine tiefe Wirkung aus¬
zuüben . Er sah Roger dankbar an und
lächelte , als sei er einer schweren Bürde
ledig geworden .

„Ja “
, wiederholte er , noch immer unsi¬

cher, „Scherben bringen - “
Er brach plötzlich ab und starrte an Ro¬

ger vorbei ins Nebenzimmer Seine Züge
nahmen dabei einen verstörten Ausdruck
an, (

Roger wandte sich rasch um und sah in
die grauen Augen der Russin , die ihn und
Danby von der Schwelle zum Nebenzim¬
mer aus beobachtet zu haben schien . Sie
lächelte zwar , als sie auf Roger zutrat
aber ihre Blicke verrieten , daß sie alles
eher als guter Laune war .

Ein Diener kam auf Roger zu. „Mr. De¬
nison , nicht wahr ? Sie werden am Telefon
verlangt , Sir .“

Darauf führte der Diener ihn in einen
eleganten Raum , auf dessen Schreibtisch,
unmittelbar neben dem Telefon , eine Pho¬
tographie Lydia Karobkins stand . Offen¬
bar war es das Arbeitszimmer des jungen
Danby.

Der Anruf kam von Scotland Yard . Es
war Inspektor Swaynes , mit dem Roger
täglich zu bestimmten Zeiten eine te .efo-
nische Verbindung vereinbart hatte . Der
Inspektor hatte wenig zu berichten , außer
daß eine Bewegung unter den Arbeitslo¬
sen zugunsten der russischen Anleihe lm
Gange sei Die Bewegung werde von be¬
zahlten Agitatoren geschürt , über deren
Drahtzieher jedoch noch nichts bekannt
sei. Man habe indessen ein Auge auf die
Leute und werde gegebenenfalls unter
Irgendeinem Vorwand zugreifen . Roger
wollte sieh eine Notiz machen, und suchte,
di# Hand am Hörer , mit der andern ln
Danbys Schreibmappe nach einem leeren
Blatt Papier Er fand schließlich eines,
vermerkte die Angaben des Inspektors
und hängte ab. 1

Er wollte eben das Blatt zusammenfal - [
ten , um es einzustecken , als er bemerkte, ;
daß er sich geirrt hatte : es war nicht leer ■
gewesen , sondern mit blassen , kaum wahr¬
nehmbaren Schriftzügen beschrieben . Ro¬
ger ging damit an die Lampe und er¬
kannte alsbald die charakteristische steile ,

offenßar verstellte Handschrift : „Neue
Adresse 11 Raven Row. Einträgen !“ j

Einen Moment lang stand Rogir unter
dem Eindruck dieser Entdeckung ver¬
blüfft und nachdenklich da . Dann griff er
neuerdings zum Telefon und rief Inspek¬
tor Swaynes an.

„Sind Sie da , Mr. Swaynes ?“ fragte er .
„Ja ? Hier ist nochmals Denison."

„Was gibts? Brauchen Sie noch eine
Auskunft?“

„Nein“ , erwiderte Roger , „nur eine Bitte .
Seien Sie so gut und schicken sie mir mor¬
gen früh Prospekte einer Einbruchsversi¬
cherungsgesellschaft.“

Zeitig am nächsten Morgen stand Roger
vor dem Hause 11 , Raven Row, einer je¬
ner düsteren , schäbigen Mietskasernen
die Spekulanten in den Nachkriegszeiten
hatten erstehen lassen, um auf möglichst
engem Raum möglichst viele Menschen j
zusammenzupferchen.

Auf sein Klopfen an einer Tür , auf der ,
„Hausverwalter “ zu lesen stand , öffnete
ihm ein Mann in Hemdsärmeln , dem er j
sich als Vertreter einer _Vers'cherungsge - i
Seilschaft vorstellte . Er fragte nach neuen
Mietern , die er zum Abschluß einer Ver¬
sicherung bewegen wollte.

„Neue Mieter?" Der Mann in Hemds¬
ärmeln kraute sich den Kjpf „In den 1
letzten zwei Monaten hatten wir nur einen 1
und mit dem werden Sie kein Geschäft,
machen können . Es ist nichts bei ihm zu
holen .“

„Einen Versuch möchte ich aber den¬
noch machen. Wie heißt der Mann?“

„Er hat einen ausländischen Namen den
ich mir nie merken kann . Warten Sie , — I
hier steht’*“, fügte er eine Liste hervonie - '

hend , hinzu . „Locatelli , Professor , Hinter,
haus , drei Treppen , Tür 23. Wenn ich mich
nicht irre kommt er da eben über deo
Hof ."

Der Verwalter deutete durchs Fenster
ln den Hof hinaus , über den eben ein mit¬
telgroßer älterer Mann mit rötlichem,
struppigem Voilbart m abgeschabter Klei¬
dung dem Ausgang zuschritt

Roger warf ebenfalls einen Blick aus
dem Fenster , jedoch aus vorsichtiger Ent¬
fernung , damit er von außen nicht gese¬
hen werden konnte . „Sie haben recht“
sagte er , „der Mann sieht tatsächlich nicht
aus , als ob er viel zu versichern hätte ."

Gleich darauf ertönte die Klingel zur
Verwalterwohnung . Der Verwalter stand
auf und ging zur Außentür . Roger hörte
ihn im Hausflur mit Jemanden einige
Worte wechseln, ohne sie verstehen zu
können .
„ „Sie haben kein Glück mit dem Profes¬
sor "

, sagte der Verwalter , als er zurück¬
kehrte , „er verreist für einige Tage, wie
er mir eben sagte . Gehen Sie lieber zu
den Johnstons , die neben dem Italiener
wohnen . Es sind ordentliche Leute, der
Mann hat ein Wäschegeschäft hier in der
Nähe , da haben Sie mehr Aussichten."

Als Roger kurz danach die Treppe lm
Hinterhaus emporstieg , war er tief In Ge¬
danken versunken . Die letzten Minuten
hatten ihm eine erstaunliche Entdeckung
gebracht : Professor Locatelli war der ge¬
heimnisvolle „Herr des Fünfecks!"

In der angegebenen Wohnung traf Ro¬
ger nur Frau Johnston an. Sie erwies sich
als eine freundliche gesprächige Dame
und bekundete volles Interesse für den
von ihm angegebenen Zweck seines Kom- I
mens. 1

„Treten Sie nur näher “ sagte sie mit
einer einladenden Handbewegung .ich
redp meinem Mann schon lange zu seinen
Laden versichern zu lassen — wir haben
nämlich ein Wäschegeschäft , müssen Sie
wissen , aber er war bisher zu bequem da¬
zu. Er ist zwar augenblicklich mch ‘ zu
Hause , muß aber gleich kommen denn es
ist Zeit zum zweiten Frühstück und da
stellt er sich immer pünktlich ein “

Frau Johnston führte Ihren , Besucher
in ihr kleines Wohnzimmer und forderte
ihn auf , Platz zu nehmen Roeer brauchte
sich nicht zu bemühen , ein Gespräch in
Gang zu bringen Frau Johnsron besorgte
dies in so ausgiebiger Weise daß er kaum
oder nur zuweilen ein Won einwerfen
konnte . Trotzdem gelang es ihm durch
geschickt eingestreute Zwischenbemerkun¬
gen , nach dem sich Ihr Redefluß in Kla¬
gen über die Mühseligkeiten denen etne
Hausfrau heute ausgesetzt sei einigerma -

i Sen erschöpft hatte, das Gespräch auf ihre
Nachbarn im allgemeinen und den unmit¬
telbar nebenan wohnenden im besonderen
zu lenken

„Zu dem italienische !? Professor wollten
Sie?“ sagte sie , als Roger eine Andeutung
in dieser Richtung fallen ließ „die Mühe
können Sie sich sparen . Der Mann ist ein
alter Sauertopf der mit keinem Menschen
ein freundliches Wort redet Zudem hat
er nichts , was einen Einbrecher reizen
könnte . Ein paar alte Möbelstücke — ich
hab sie selbst gesehen , als die Ziehleute
sie brachten , — schämen würde ich mich
damit rumzuziehen . — Außerdem ha ’ er
keinen guten Charakter einem Menschen
der gegen harmlose Kinder so grob ist,
traue ich nicht über den Weg.“

(Fortsetzung folgt)

1
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Clivia / Neuinszenierung
im Badischen Staatstheater

Gute Operettenregisoeure an Theatern■wie der B<ae.. Staatsbülme sind heute
zu bedauern , da das Niveau des Hauses
eine „dementsprechende “ Aufführung ver¬
langt , der Etat jedoch zu Einschränkun¬
gen bezüglich der Ausstattung zwingt , die
sich nicht gerade vorteilhaft auswirken .

Bas Libretto der Clivia von Nico Do¬
stal bewegt sich hart an der Grenze zwi¬
schen mittelmäßig und schwach . Arthur
C h w a 1 e k mußte sich also auch dies¬
mal mit netten und aktuellen Extem¬
pores helfen , um das Publikum in die
nötige Stimmung zu versetzen , die es
manch Fehlendes vergessen ließ . Da auch
sein .Gesamtarrangement handwerklich
sauber und exakt war , blieb der Erfolg
nicht aus . Da auch die Musik Dostals
im Falle „Clivia “ zu seinen besten Ein¬
fällen gehört und Rolf S c h i c k 1 e als
Dirigent «in« sehr lebendige Einstudie¬
rung präsentierte , konnte alles Negative
einigermaßen kaschiert werden . Dazu trug
natürlich Heinz - Gerhard Zircher mit
seinem reizvollen Bühnenbild wesentlich
bei .

Als Clivia bringt Margit Bollmann
zwei wesentliche Voraussetzungen einer
Operettensängerin mit , die leider nicht
immer (bei anderen ) vorhanden sind : ein
gutes Aussehen und eine gute Stimme .

intuitiv je nach Atmosphäre gestaltet . Sie
versteht es immer wieder , ihr Publikum
richtig zu nehmen , und das ist bei cer
Operette ausschlaggebend . Als Juan Da¬
nnigo war Ernst -August W a 11 z in der
Darstellung gelockert und glaubhaft echt ,während Eugen F a z 1 e r als Potterton
die Stellen , an eenen er nur zu singe »
hatte , sichtlich zum Atemholen benutzte
nach der turbulenten körperlichen Be¬
weglichkeit , die man von ihm diesmal
verlangte . Einige ergötzliche kabaretti¬
stische „ Sprechnummern “ bot Arthur
C h w a 1 e k als wortkaskadenrauschender
Beporter . Als besonders gelungene Ber¬
liner Type hatte Karl Arnold mehr als
einmal die Lacher auf seiner Seite , wobei
seine Rundfahrt auf der als Hyper stream -
liner verkleideten Quick ein köstlicher
Einfall für sich war ! Es fehlen jetzt nur
noch die Fanfaren , oder der Trommelwir¬
bel (der seine zirzensische Nummer ei- 1
gentlich ankündigen müßte ) und das Thea - ,ter gehörte ihm , wenigstens für ein paarMinuten ! Weiter spielten und sangennoch Friedrich Prüter , Erwin H o -
d a p p , Gert S e g a t z , Johannes El¬
teste und Robert Kiefer .

Das Ballett studierte Irmgard S i 1 b er¬
bort h ein , assistiert von Fritz D o e g e ,Rösle Rund , Erika D e 1 b o 11 und der

Käutner-Film uraufgeführt
musiker . Privatmusiklehrer und

Trotz ihrer zweifellos großen Routine und j Tanzgruppe
der sicheren Berechnung für Effekte hat Zusammenfassend ist zu sagen , daß dieman bei Hildegard T h i e s als Jola das '

erfolgreiche Aufführung an unserem Thea¬
beglückende Gefühl , daß sie ihre Rolle 1 ter ihren Weg machen wird . Ng.

„Das Lied von Bernadette"
Heute läuft im Gloria „Das Lied von Stunden und vierzig Minuten dauerndenBernadette “ an , ein Film der „20th Cen - Films .

„Das Lied von Bernadette “ wurde Ende
1943 fertiggestellt und im Januar 19 4 4
in New York uraufgeführt . ^

Jennifer Jones , die Hauptdarstellerin in dem Film »Das Lied von Bernadette “, derab heute im »Gloria “ läuft (Foto : MPEA/20th Century Fox )

tury Fox “ nach dem gleichnamigen Ro¬
man von Franz Werfel . Der Film ist be¬
reits in einigen Städten Deutschlands ,
zum erstenmal anläßlich der Dombau -
feierliohkeiten in Köln Mitte August d . J .
gezeigt worden . Die höchsten kirchlichen
Würdenträger betonten durch ihr Er¬
scheinen bei den Erstaufführungen die
hohe Bedeutung dieses schori im Themati¬
schen einzigartigen Films , der auch in
Karlsruhe mit Spannung erwartet wor¬
den ist .

Werfel widmete sein Buch der vor kur¬
zem kanonisierten Heiligen aus Dankbar¬
keit für seine Errettung von den Nazis
in den Jahren 1940—41 . Der Dichter fleh
vor dem Fall von Paris aus der Stadt
und fand für kurze Zeit in der Nähe von
Lourdes in Südfrankreich Zuflucht . Er
hatte schon vorher von verschiedenen
wunderbaren Heilungen gläubiger Katho¬
liken durch die Wasser der Grotte von
Massabielle gehört , und fühlte sich , ob¬
wohl er Jude war , dadurch veranlaßt ,
die Lebensgeschichte der Bernadette
Soubirous und ihrer Vision im Februar
1858 zu erforschen und in seinem Roman
naehzuerzählen . .

Der Film wurde ln Hollywood unter
der Leitung des verstorbenen Dichters
gedreht , der sich mit der Form der Ge¬
staltung seines Werkes grundsätzlich ein¬
verstanden erklärte . Der Kritik mißfiel
lediglich die übermäßige Länge des zwei

fand begeisterte Aufnahme bei den Kriti¬
kern und erzielte größte Kassenerfolge .
Der Film , der sich genau an Werfels Ro¬
man hält , verdankt einen großen Teil
dieses Erfolges der glänzenden Leistung
Jennifer Jones in der Titelrolle .
Ihr wurde für ihre Darstellung die
höchste Ehrung , die der amerikanische
Film zu vergeben hat , zuteil , und das
Filmwerk selbst wurde ebenfalls ausge¬
zeichnet . Neben Miß Jones ragen beson¬
ders hervor : Charles Bickford als De¬
kan von Lourdes , Peyrgmale , Vincent
Price als Ankläger DutdUr , Lee J . Cobb
als der Arzt Dozous und Wilpman Eyttoe
als Bernadettes junger Freund Antoine
Nicolau .

„Das Lied von Bernadette “ erzählt das
Schicksal eines Schulmädchens , das in
seiner Naivität und Arglosigkeit keine
Unwahrheit über seine Lippen bringt , und
das in einer verlassenen Höhle bei Massa¬
bielle , außerhalb von Lourdes , die Vision
der Jungfrau Maria hat . Als sich ihr
Erlebnis schließlich herumzusprechen be¬
ginnt , versucht der Dekan von Lourdes ,Bernadette bloßzusteilen . Er will damit
verhindern , daß die Kirche der Verbrei¬
tung unechter Wunder beschuldigt wer¬
den kann , da sich kurz vorher in der
Umgegend einige ähnliche Fälle ereignet
hatten . Der Staatsanwalt ist als Vertre -
was seine Präfektur in das Licht der

Öffentlichkeit rücken könnte . Ihn beun¬
ruhigt der Glaubenseifer der Massen , die
zu der wundersamen Grotte strömen , um
ihre Kranken darin zu baden . Er ver¬
körpert zugleich den wissenschaftlichen
Geist des 19. Jahrhunderts , Welcher der
Kirche und allen Mirakeln überhaupt
grundsätzlich kritisch gegenübersteht . Lee
J . Cobb spielt die Rolle des Arztes Do¬
zous , der zwar die Heilungen in der Grotte
medizinisch bestätigt , sich aber weigert
zu erklären , ob sie auf einem Wunder
beruhen , oder nicht .

Interessant ist , daß während der Dreh¬
arbeiten ein 150 m langes , 10 m breites
und 1 m tiefes Stück des französischen
Flüßchens Gave nachgebildet wurde . Zu

diesem Zweck wurde oberhalb des
„Flußlaufs “ ein Reservoir mit einem Fas¬
sungsvermögen von 330 000 1 und unter¬
halb ein solches für 760 000 1 angelegt .
In 30zölligen Rohrleitungen floß das Was¬
ser nach oben und strömte bei den Auf¬
nahmen durch das Flußbett wieder nach
unten . Für die Kamera entstand dadurch
ein einwandfreies Bild , aber die Worte
der Darsteller gingen im Rauschen des
Wassers unter , so daß diese Szenen eis
Stummszenen gedreht werden mußten ,während die Dialoge später hineinkopiert
wurden .

Über die Aufführung im „Gloria “ wer¬
den wir in unserer morgigen Ausgabe
berichten .

Tag der Kurzoper in Heidelberg
Das Heidelberger Stadttheater (IntendantKoehler -Helffridi ) fügte seinen vor einigerZeit begonnenen Aufführungen moderner

Schauspiele und Opern eine weitere bemer¬kenswerte Leistung bei . An einem Tagewurden vier moderne Kurzopern gezeigt ,darunter eine Erstaufführung für Deutsch¬land „Moretus " oder , ,Der störrische Ver¬dammte “, Musik von Marcel Poot . DasStück ist eine Parodie auf den fliegendenHolländer und zeigt die verschiedenen Ver¬
suchungen , denen sich der Kapitän Moretusan Land gegenüber sieht . Diese Kurz >perverlangt geschickte scenische Gestaltung und

,gute gesangliche Leistungen . Erfordernisse ,die bei der Heidelberger Aufführung nichtrestlos erfüllt wurden . So war die Reso¬nanz beim Publikum nur schwach , zumalauch die Musik so wenig gefällig erschienwie die Handlung ins mystisch -Verklärte
überging , wo ein ironisches Moment durch¬aus am Platz gewesen wäre .

Mit einer gewissen Spannung hatte manBoris Blachers „Die Nachtschwalbe “ erwar¬tet . Das Stück war in Leipzig und Freiburgausgepfiffen worden . Wenn man die Hei¬
delberger Aufführung gesehen hat , begreiftman nicht , warum das geschehen konnte .Zweifelsohne droht das Libretto von Fried¬rich Wolf vor allem am Anfang ins Ba¬nale zu gleiten , aber die vorzügliche Insce -
nigrung von Koehler - Helffrichbrachte eine stileche Milieuschilderung zu¬stande , in der vor allem Liselotte Di etilund Hugo Schaefer - Schuchardt

darstellerisch wie gesanglich reife Leistun¬
gen boten . Selbst das traditionsgebundene
Heidelberger Publikum verfolgte mit Inter¬
esse die kleine von Boris Blachers Musik
geschickt untermalte Großstadtkneipenscenemit Schwarzmarkt und Razzia und nur we¬
nige jugendliche Pfeifer wollten moralischer
sein als die lebensechten Gestalten auf derBühne . Es gab freundlichen Beifall und
viele Vorhänge .

Das „Unproblematischste “ Stück dieses
Tages war Gian Carlo Menottis „Amelia
geht zum Ball “. Eine Kurzoper , die ganz imalten Stil gehalten ist und deutliche An¬
klänge an Ermano Wolf -Ferrari erkennen
läßt . Dabei ist die Handlung eine reizende
Burleske .

Der größte Erfolg des Tages wurde $in -*
mal mehr Carl O r f f s „Die Kluge “. Dieses
Werk ist originell scenisch wie musikalisch .
Orffs Musik weiß den Handlungsablaufimmer wieder zu steigern , die volksliedhaf¬
ten Lieder und Chöre treffen den schalk¬
haften Ton der Till Eulenspiegelei , die zum
Ergötzen des Publikums auf der Bühne ab -
rollt . Darstellung und zceni *sche Leitung wa¬
ren gerade Bei diesem Stück über jedes Lob
erhaben .

Die musikalische Leitung lag in den sach¬
kundigen Händen von Ewald Linde¬
mann und Eugen Hesse , die Bühnen¬
bilder von Helmuth Noetzold und Wil¬
helm Reinking taten ein Übriges , um
diesen Tag zum vollen Erfolg werden zu
lassen . N . v . W.

Der ron Helmut Käutner inszenierte
Camera -Film „Der Apfel ist ab “ wurde im
Waterloo -Theater in Hamburg uraufgeführt .Der Film erzählt die tragikomische Ge¬
schichte von Adam Schmidt , der zwischenzwei Frauen gestellt , bei der einen vermißt ,was die andere zuviel hat . Im Schlaf träumter , er sei der erste Mensch Adam und ihmwürde neben seiner etwas langweiligen ,aber „himmlischen Eva “ von der Hölle die
Schlange in Gestalt der verführerischen Li -
lith zur Verfügung gestellt . Er tötet mit ihrdie paradiesische Langeweile und begeht den
„Sündenfall “ . Zwischen den Ansprüchen derbeiden Frauen fühlt er sich nicht wohl undin seiner Not helfen ihm die himmlischenMächte , indem sie beide Frauen zu einer
Idealgestalt vereinigen . Aus dem Traum er¬wacht , trifft Adam Schmidt dieses Ideal , sei¬nen „Typ “ an der Straßenbahnhaltestelle .Dieser Film , nach einer musikalischen Ko¬mödie der „Vier Nachrichter " von HelmutKäutner und Bobby Todd . der den Adamspielt , geschrieben , rechtfertigt keineswegsden „Staub “ , den er schon vor seiner Fer¬
tigstellung aufgewirbelt hat . Starke Längen ,eine an den Haaren herbeigezogene ethischeTendenz und die gewollt surrealistischen De¬korationen schlagen die sehr spärlichen Ein¬fälle , laut einem Dem -Baricht , tot 1

*
Anläßlich obiger Uraufführung erklärte

der Filmtoeauftragte des Rates der evan¬
gelischen Kirchen Deutschlands PfarrerWerner Hess , • nach einer Mitteilung derEPD , daß man gegen den Film nicht den
gleichen Vorwurf der Unmoralität erhebenkönne , den man gegen das ursprünglicheDrehbuch habe geltend machen müssen .Die evangelische Kirche wendet sich jedoch

nrusucer . irrrvaxmusiKienrer und Lehrt »* ■für Gymnastik und künstlerischen ?^ )
Bewerbungen für diese Stipendien **** ;

schriftlich an das Sekretariat KaS
WaWstraße 79 (Tel . 2313) zu ricfctenj

Dänischer Komponist ln KarlsruheDer dänische Komponist Guru-Lar r(Kopenhagen ) sprach und musiziere * f $einem stark interessierten PublikumKomponist unterbrach auf Einladungdes Munzschen Konservatoriums sein *nach Paris , wo er weitere Studien 1»*
*
*!?führenden Schweizer Komponisten

Hornegger treiben Wird . — Einleitender sich in klaren Ausführungen mit den *2**
schiedenen Stilrichtungen der neuenv ^ '
auseinander . Sein Bekenntnis zurMusik konnte er nicht vorteilhafter rS ?weisen als durch den Vortrag eigener Kr? *
Positionen am Flügel . Die oft eigenwSSanmutende , aber immer logisch entwickelteine Lösung der diffizilsten KlangprobiS *suchende musikalische Aussage Bergs *7 ^
u . a . in der Suite „Feldspat * und m Tz*!Sonate (1947) ihren charakteristischen Nied*?schlag . Der Eindruck der geschlossertKünstlerpersöniichkeit Bergs wurde dur«*den Umstand erhärtet daß er seinenistisch anspruchsvollen Werke in voüetS ?ter Art selbst interpretierte . H .Scjj/

Vom Rüppurrer Kulturgeschehen
Der 4 . Aberd der Kulturgemeinde Hüp,purrer Künstler und Kunstfreunde boterneut wieder Grund und Ursache »»tiefer Dankbarkeit . Es spielte das hierVinV-1I-»tm -ifft J "LTii „ ft+1 UmJ ! . . .»

evätu &eiu&uic : xviruie wenoei sicn jeaovai , , . , , _gegen die geistige Grundlage des Films . Es ! beheimatete Kunstlerehepaar Heidi Wtu. t e re r - K n l e p e r (Violine ) und
Knieper (Klavier ) , Vivaldi , FranctDvorak und Brahms . Der Italiener ,Franzose , der Tscheche , cer Deutsche —ein internationales Programm und eiaschöner , weil höchst harmonischer Be¬weis für eine höhere Einheit , in die wj,uns von den hervorragenden Künstlerngerne eingliedern ließen .

Am 21 . November begann diie Rüppurr ^Bibelwoche , die das biblische Menschen ,bild zum Gegenstand hat . Am ersteiAbend sprach Pfarrer Stein über d»Thema „Gott schafft seine Welt “ undschilderte die zwiefache biblische Sahöp-
fungserzähjung und worauf es ihr im Ge.gensatz zu einer naturwissenechaftücnen
Darstellung , die sie nicht sein will andsein kann , allein ankommt . gt

Kulturnotizen
Professor Gustav Radbruch wurde kürzliehaus Anlaß seines 70. Geburtstages von denphilosophischen Falkultäten der Universität

Heidelberg und Göttingen zum Ehrendoktorernannt . (Dena ) ,
Eine deutsche Akademie ? Gleichzeitig mitder Göttinger Tagung der deutschen Sektiondes PEN -Clubs trafen sich in Bad Homburgnamhafte Schriftsteller und Publizisten , umdie Möglichkeiten der Gründung einer Deut¬schen Akademie zu erörtern . Sämtliche

Schriftstellerverbände und Schriftstellerdeutscher Sprache sollen gebeten werden ,die geplante Errichtung einer DeutschenAkademie durch geeignete Vorschläge zuunterstützen . (Dena )

werde ein breiter Teil der christlichen
Glaubenslehre als Karikatur dargestellt .

„Der Herr Kanzleirat "
Es ist die deutsche Uraufführung dieses

österreichischen Nachkriegsfi 'lmes , der heutein der Kurbel an,läuft , er hätte aller¬
dings schon vor 15 Jahren gedreht sein
können , so mutet die Gesamtkonzeption an .Das soll nicht heißen , daß der Film schlecht
wäre — es gibt überhaupt kein geeignetes
Prädikat für diese nichtige , aber teilweise
recht nette Banalität . Denn was sollte manschon über Hans Moser , diesen glänzenden
Chargenspieler sagen , der sich allerdingsseiner Wirkung beinahe beraubt , da der
ganze Film auf ihn angeschnitten ist . Auch
hat . bisher nur Hubert Marischka solche
Filme inszenieren können , ohne ausgepfif -
fen zu werden . Gedacht wird 'auf jeden Fall ,aus welchen Gründen , spielt ja keine Rolle ,wobei das Faktum einer solch kompakten
Massierung von gutaussehenden Herren und
Damen , die sich als Scha -uspieiler ausgeben
(außer Moser , Carl oder Imhoff ) nicht der
kleinste ist ! Ng .
Stipendien für musikalische Ausbildung

Das Munzsche Konservatorium
begeht im kommenden Jahre die Feier sei¬
nes 50-jährigen Bestehens . Die derzeitige
Leitung des Konservatoriums glaubt die
Verdienste des Gründers nicht besser wür¬
digen zu kennen , als das Jubiläumsjahr mit
der Ausschreibung von Stipendien ein¬
zuleiten .

Für , besonders begabte Jugendliche eröff¬
nen sich hiermit willkommene Aussichten
auf eine gediegene musikalische Berufsaus¬
bildung auch bei schwieriger wirtschaft¬
licher Lage .

Besondere Verdienste erwarb sich Herr
Direktor Münz um die Heranbildung eines
Nachwuchses an tüchtigen Orchester -
mu sikern . Diese Tradition will das
Mtmzsche Konservatorium bewußt fort &et -
zen . Ferner bestehen AusbÜdungsmöglich -
keiten für Instrumental , und Gesangsso -
listen , Chorleiter , Kapellmeister , Kirchen -

Erste Kirche Christi , Wissenschafter , Karlsruhe , Ricbard -
Wagner -Str . 11. Gottesdienst : So ., 10 Uhr , Mittw ., 7 Uhr.Die Danksagungsfeier findet Samstag , 27. Nov ., 16 Uhr,im Saal der Oberpostdirektion (Ettli ’iger Tor ) statt .

Familien -Nachrichten
Frlti Müller , mein lieber Mann , unsoi guter Vater ,

Schwiegervater , Opa , Bruder u . Onkel , ist am 24. 11. 48
nach einem arbeitsreichen Leben voller Liebe und
steter Fürsorge für uns , nach schwerem Leiden füi
immer von uns gegangen . In tiefer Trauer : Melanie
Müller geb . Minzinger , mit Kindern und allen Ver¬
wandten . Beerdigung : 26. November 1948, 14.00 Uhr,Friedhof Mühlburg .

Christiane Braun Wwe . geb . Schaufele , unsere liebe treu¬
sorgende Mutter , Schwiegermutter u . Großmutter , ist
für immer von uns gegangen , ln tiefer Tr . : Die Kinder
u . alle Anverw . Beerd . 27 . 11. 48. 10.30 Uhr , Hauptfr .

Ihre Vermählung geben bekannt :
Ludwig Kästner — Anneliese Kästner geb . Essig . Malsch ,Hauptstr . 90. Karlsruhe . 25. November 1948.Heinrich VöUmer — Rest Völlmer geb . Schlapschi , Karlsr .,

Mahlbergstr . 72. Tr. : 27. 11. 48, 13 Uhr , St . Josef , Grünw .Karl Pallast — Erna Pallast geb . Fränkle . Offenbach a . M .,Münzesheim L Baden .

Veranstaltungen

GIOMR
V. AM RONDtUPlMZ- 8UmiU

Hellte Pro ^ rammvechltl !

Ein weltberühmtes Buch
Ein Weiterfolg im Film !

^ NNIFER̂ INES ** *

BERNADETTE
THE SONG OF 0ERNADETTE
JtacÄ . ciniA *.

FRANZ WERFEI

Täglich : 11.00 , 14.15 , 17 .30 , 20. 4s Uhr . — Heute
21.00 Uhr festliche Erstaufführung zugunsten des
Caritasverbacdes Karlsruhe . — Straßenbahnver¬
bindungen nach Schluß der Vorstellg . gesichert .

RHEINGOLD
Rheinstraße 77,
Ruf 6283

SKALA
Khe . • Durlach .
Ruf 180

V 26. 11.—2. 12. 48
Wo . 15, 17.30, 20,
So . 13.15, ^ 5.30,
17 .45 u 20 .00 Uhr .
Ein herrl . Aben¬
teuer voller Ro¬
mantik , Schönheit ,
Humor u. Phantasie

„ Münchhausen "
mit Hans Alber », Ilse

Werner u . a . m .

V 26. 11-—2. 12. 48
Wo . 15, 17.30, 20,
So . 13.30, 15.30 ,
17.45 u, 20.00 Uhr
Nach dem weltbe¬
rühmten Roman v .
Victor Hugo .

„ Oer Glöckner
von Notre Dame “
mit Charles Laughton ,

Maureen O Hara u . a . m .

Südwest -Skikurse nach Jungholz/Tirol , 1150 m. Unterjoch /
Hochallgäu 1050 m, 14 Tage mit Fahrt , Vollpension und
Skikurs , kompl . 265 DM bzw . 208 DM. Weihnachtsski¬
kurse vom 27 . 12. 48 bis 9. I . 49 und laufend 14tägig .
Skikursprospekt und Anmeldung bei : Karlsruher Reise¬
büro Heimei & Zimmermann , Kaiserstraße 150. Veranstal¬
ter ; Südwest Reisen , Darmstadt , Haus StegmüUec , Ruf 403 .

Ein zwerchfellerschütt . Schwank
mit HANS MOSER , Susanne
v . Almassy , R . Carl , Fr . Imhoff .
Musik : H. Lang . Regie : Hub . Ma¬
rischka . Ein Dvorak -Film im Ver¬
leih der Herzog -Film G. m . b . H.

Deutsche Uraufführung täglich 11,
13, 15, 17, 19 (BI/6), 21 (BII/6) und
— außer Montag — 23 Uhr.

^ CURBEL
Sonntag , 10.30 Uhr : Matinee „Geheimnis d. Tietschöpfung *

KURT MAX RICHTER ?

Unterricht T

Engl ., Franz ., Russisch von
bereistem u . dipl . Ausl .
Anf . u . Fortg ., Konvers .
Übersetz . Bes. Kurse für
Auswand . Neue Anmeld . v.
13—21 U. b . Dr. Petrow ,
Weltzienstr . 18a , Tel . 8454 .

Franz . , Engl. Mäßige Preise .
Reynault , Nokkstraße 11.

Steno , Maschinenschreiben :
Priv . Lehrgänge bis zu je¬
der Fertigkeit . Leitg . Otto
Autenrieth , staatl . gepr .,
Karlsruhe , Vorholzstraße 1,
Ruf 8601 .

Maschinenschreiben *. Steno
(deutsch u . englisch ) ler¬
nen Sie rajsch u . gründi .
durch priv . Lehrgänge bei
Illi , Sophienstr . 87 (zw.
Scheffel - u. Lessingstraßej .
Ruf 8869 .

Nachhilfestunden ln Franzö¬
sisch werden übernommen .
® unter 1607 an BNN.

Verkauf und Verleib

LKW, 2‘/t-Tonner , 5facb gut
bereift , fahrbereit , sofort
zu verkaufen , El 592
an Anzeig .-Schwarz , Khe .,
Zähringerstraße 76 .

LKW, Saurer -Diesel , 6 t,
rep .-bed ., zu verk . Roger ,
Ritterstr . 17. Tel . 1505.

LKW-Anhänger 1,5 t , neu -
wert ., 4fache Bereifg .» ca .
75*/*, Kastenmaße 300X180X
40 cm, zu vkf . Kl 1421 BNN

Mehrer « Motorräder zu ver¬
schied . Preisen zu verk .
Sa . ab 13 Uhr und So.
Nördl . Hildapromenade 19.

Motorrad „ FN Sport ”, 500
ccm , OHV , zu verk . oder
Tausch geg . kleinere Ma¬
schine . s 1293 an BNN.

Dreirad „Goliath ”, 350 ccm,
Leichtmotorrad , 75 ccm,
beide fahrber ., zu vk . Paul
Schork . Khe . , Haselweg 6 .

Benault -Dies .-Motor , Typ 509,
125 bzw . 150 PS , m. Getr .
n. sämtl . Aggreg . (Bosch-
Einspritzpumpe ), neuwert .,
1 Citroen -LKW, 4 t, Typ P
38/U 45, fahrbereit , 6fach,
9,00 —20 bereift , Maschine ,
Fahrgest . u . Achs . 100V»ig,
Bereifung 70—80V», sowie
größ . Lager an Ersatzteil ,
desselben Typs zu günstig .
Bed. zu vkf . IS 1453 BNN.

5 Elektro -Motoren , 5 PS , 380
/ 660, n 1500, zu verkaufen .
Keck, Khe, , Karlstr . 98.

Elektromotoren , fabrikneu ,
3 PS u . 7,5 PS, 220/380 V,
geg . Höchstgebot , gasbeb .
Werkbank - Doppelkammer -
Härte - u . Schmiedeofen m.
Elektrogebläse , 110/220 V„
für DM 600.— zu verkauf .
ES u . 1295 an BNN.

Sachsmotor , stat . , 160 ccm,
Anlasser BNF 12, RS 18,
Bosch -Lichtmascb ., 12 V .,für Hanomag , Drechslerbk .
mit' Motor , Kompressor , 2
ZyL, für OM 67/3 , PKW-
Achse zu vk . El 1362 BNN.Conz-Elektromotor , Drehstr .,zu vk . 220-380, 2 PS , 1400
U/Min . Fichtner , Karlsr . ,
Reinhold -Frank -Straße 14.

Bosch -Anlasser , BNG 4/24
AR 9, gut erh . , zu verk .
St unter 1297 an BNN.

2 Flugzeugreifen mit Felgen
1045, 8 Loch , zu verk . A.
u. F . Köhler , Eggenstein ,
Luisenstraße 1. Telephon
Karlsruhe 970 .

Brautkleid , Gr .42, Mattcrepe ,mit kl . Schleppe , zu vkf .
(2 unter 1427 an BNN.

Fuchspelz (Rolf .), Krimmer -
Jacke , Kostümjacke (mit
Litzen ), beides Gr . 46, in
gt . Zustand zu vk . Engler ,
Karlsr ., Jollystraße 17.

Pelzmantel , Ajitilope , neu ,
Silberfuchs , Schaftstiefel ,
Gr . 42, z: vk . El 1276 BNN

Pelzmantel '
(Kalbfohlen , kl.

Fig .), Pelzjacke , D.-Man¬
tel , schw . , Gr . 42, zu ver¬
kaufen . Eisenhardt , Khe .,
Uhlandstraße 44, 211.

Pelzjacke , neuw . , kz . Form ,
zu verk . Tel . Khe . 3355 .

Perslanermantel zu verkauf .
El unter 1325 an BNN.

Neuer Goldfuchs zu verkauf .
Khe ., Kronenstraße 58, L

Silberfuchs , sehr schö . St .,
sowie neue Babywäsche
preiswert zu verkaufen .
tsa unter 1365 an BNN.

Feh -Umhang , Feuerlandfuchs ,
selten schön , neuw . , prsw .
zu vkf . El 1265 an BNN.

Damenmantel , neu , dklbl .,
1.65 m , zu verkaufen . Joos ,
Khe , Marienstraße 14.

D.-Lodenmantel , neu , schw .,
Gr . 46, u. Plüschsofa zu
vk . Schmitt , Bernhardst . 6.

Schw . D.-Wintermantel , fast
neu , zu verk . Scholz , Khe.,
Sofienstraße 195.

Frackanzug auf Seide , für
mittl . Figur , preisw . z . vk .
C2 u . 12461 BNN Bruchsal

H.-Anzug , engl . Stoff , Gr . 52 ,
zu verkf . Kaiserallee 09,
past^ Rückgefeäudê JÄ—AL.

Smoking , Gr . 1,70 , 2 H. -An¬
züge, . Gr . 1,85 , Mikroskop
(3 Okulare , 7 Objektive ),Universal -Ophtalmoscop zu
verkaufen . ® 1340 BNN.H .-Gabardine -Mantel , ganz
gefüttert , mittl . Fig . , Ar¬
beitsschuhe , Gr . 42, mod.
Kinderwagen , gut erh -, zu
verk . ® u . 1480 an BNN.

2Wehrm .-Pelzwesten , neu , 60
cm lg ., Anzus . 14—15. We¬
ber , Herrn .-Billing -Str . 2.

H .-Wintermantel , fast neu ,
hell , gut erh . Gehrockpale¬
tot , Gr . 1.72, schw . , zu vk .
El u . 409 an BNN Durlach *

H . -W .-Mantel , tadell ., Gr.
1,70 , 95.—, Smoking m . W.
85 DM z .vk . S 1465 BNN-

H.-Wintermantel , dkl ., neuw .,
ganz auf Seide , Gi . 170, f.
DM 160.- zu verk . O unter
1533 an BNN.

H .-Wintermantel , schw . Samt¬
kragen , gut erh ., zu verk .
ßg unter 1566 an BNN.

D.-Stiefel , br „ Boxk ., Gr . 38,.
neuw ., zu vk . ej 1505 BNN

Ia Skistiefel , neuw ., 40/41 ,
85.—, D .-Skikostüm 100 DM
z . vkf . El 1464 an BNN.

Wohnzimmer , Mahag .» f . neu ,
DM 750, z. vk . ® 1353 BNN

Wohnzimmer • Möbel wegen
Raummangel billig zu vm.
E3 unter 1237 an BNN.

Speisezimmer , Eiche , mod ., z.
vk . Ackermann , Sofienst .35

EA- tu Herrenzimmer , sehr
gut erh ., sowie sonst . Mö¬
bel zu verk . Anzusehen
nur Samstag , 27. 11., 15-17
Uhr, bei Dr. Müller , Khe >,
Kriegsstraße 131, I .

Doppelschlafzimmer , Maha¬
goni , kömpl ., hochw ., Gas¬
herd , J . & R .» 4SI., m. Back.-
of ., Kohlenh . (Roed . ), gebr .,
70X110, Ohrensess -, Plüsch ,
verstellb .,neuw .,z.vk . Barth ,
Bruchsal , Unteröwish . St. 24

Schlafzimmer , Eiche , gt . erh .,
sowie ält . Sofa , Stühle ,
Nachttisch , Bett m . Rost
usw . 'vzu verk . Humboldt¬
straße 7, I, 14— 16 Uhr .

Schlafzimmer , kpl . , u . Kü.
prsw . z . vk . Tel» Khe . 3709 .

Kompl . Bett, Nachttisch , Gi¬
tarre , 2 H .-Taschenuhren
(15 St .), Feldstecher (Pris¬
menglas ) , Damenring , 14k.,
Java -Perle , zu verkaufen -
El unter 1355 an BNN.

Biedermeiermöbel a . d. Z .
(Vitrine u. Truhe ), 600 DM,
u. 2 Renaissance -Stühle , 120
DM, zu vk . E3 1245 BNN.

Ausziehtisch (Eiche ), gt . erh .,
sowie größ . D. -Schr .-Tiscb
(Nußb .) zu verk . Preis n*
Vereinbar . Zu erfr . Her-
renstr . 37, Hildaheim , Z. 3
(Eing . Blumenstr .).

Korbtische , 1 gr . u . 2 kL , z.
verk . E 1315 an BNN.

Lederklubsessel , gut erh .,
zu verk . EJ 1373 an BNN.

Chaiselongue , Rauchtisch m.
Marmorplatte , schw . •Woll¬
spitzenkleid zu vk . Rüpp.,
Heckenweg 2, b. Lacher .

2 Sofas , gut erh . (Friedens¬
qualität ) , für je 100.- DM
zu verk . ra 1435 an BNN

Paldibett , 607126, bl . D. -Win¬
termantel , Gr . 42, D.-Kleid ,
H. -Uberg .-Mtl . Strümpfe ,
Mädchenkleider , -Mantel ,
Schuhe bis 5 J ., Puppen¬
wagen , leere P . - Küche .
Spielsachen za verkaufen .
Pickert , Weinbrenner -
Straße 70, III .

Weiß . K . -Bettstelle , Spiegel ,
60 X40, zu vk . ® 1502 BNN

Neue Damastbezüge , Ia QuaL
za verkf »4SI

Bettfedern , weich , weiß , gün¬
stig zu vkf . ® 1388 BNN.

Teppich , 3X4 m (Tourney ),
im Auftrag zu verk . G.
Hoyer , Akademiestraße 35 .

Bücher v . Leihbücherei zu
verkauf , od . zu tauschen .
E3 unter 1372 an BNN.

Handbuch der Hals -, Nasen -,Ohren -Heilkunde , komplett
(9 Bde .) A. Denker u . O .
Kahler , zu verkaufen , (gg u.
1606 an BNN.

Schreibtisch , Eiche, gut erh .,
zu verk . El 1311 an BNN.

Büro-Schreibtisch , pol . Bett¬
stelle m. Rost u . Matr . , 4
kl . Polstersessel zu verkf .
Erbprinzenstr . 31 , III . (Lud¬
wigsplatz ) , bei Zahnarzt
Dr. Hoefer .

2 ledergep . Stühle , ebenso
Sessel , Sitz - Badewanne ,
Büro-Lampe . N̂achttisch m .
Marmorplatte , 1 Paar Ohr¬
ringe zu verkaufen . El u-
1264 an BNN.

Standuhr , Stehlampe mit
Tisch , Spiegel , antik , zu
verk . Brehm , Karlsruhe ,
Hans -Sachs -Straße 1.

Standuhr (Westm .-Schl .), dkl .
Eiche , wie neu , preisw . z .
vkf . E 1282 an BNN.

Gasbadeautomat , gut erh .j
preiswert zu vkf . Erfragen
Dreisamstraße 2, 11.

Wß . Küchenherd , DM- 120.—,
2fl.» Gaskoch ., DM 35 .-, z.
vk . Anzus . tgl . ab 18 Uhr .
Yorckstraße 19, II ., r.

Weißer Herd , sehr gt . , und
gut erh . wß . Kinderwagen
zu verk . Luisenstr . 23, II*

Herd , fast neu , preisw . zu
vkf . Reiser , Eckenerstr . 7.

Etektro -Vollherd , 110 u . 220
Volt , neuwertig , zu vei -
kf. Rieth -Hoerst , Moltke -
straße 59, Telefon 2394.

4Qam . Gasherd , Wärme - und
Backofen , neuw ., 120 DM,
z . vk . Khe . , Nokkstr . 9, pt .

2fl . Gasherd , neuw ., zu vkf .
Ruck, Hölderlinstr . la .

Gasherde , 1-, 2- u. 3flamm .,
neuw ., z .vk . El 1331 BNN

Gasherd , 4fi ., komb ., m . 2
Backöfen , gut erh ., 150 DM
zu verk . Fr . Schneider , K. -
Durlach , Brüschlestr « 16.
18—20 Uhr.

Gasherd , Kommode , 4 Stöhle ,
2 kl . Tische zu vk. Kriegs¬
straße 158, pari ., rechts .

Kristall , feinstgeschliffen , 6
große Stengelgläser , 1 Ka¬
raffe , zus . 250 DM, zu ver¬
kaufen . Anzuseh . 12—15 U .
und ab 18 U . Wippermann ,
Khe ., Weltzienstr . 17, III .

El . Märklin -Eisenbahn , Spur
00, z. vk . E 1484 an BNN.

Märklin -Eisenbahn , Spur 00,
kpl ., z. vk . cs 1333 an BNN

Eisenbahn (el . u. Uhrwerk ),
Sp . 0, zu vkf . Seemann ,
Karlstraße 87, Telefon 3850 .

Protos -Staubsauger , Haush .-
Waschmang . , 6arm . Bronce-
lüster , Hängelampe !, Ski¬
stiefel , 44, zu verk . El u.
1436 an BNN.

Staubsauger , 220 V, zu verk .
Z. erfr . Helff , Blücherst . 24

Staubsauger u versch . Haus¬
gerät zu verkf . Bruchsal ,
Schönbornstr . 51, II.

Nähmaschine m . Handantrieb
zu verk . El 1504 an BNN.

Nähmaschine , gut erhalt ., zu
verkf . Schüßle , Durlach ,
Pfinztalstraße 59.

Kinderkorbwagen mit Korb¬
dach , neuw ., zu verkauf .
Heiser , Rüppurrerstr . 4111 .

Neuer Kindersportwagen , DM
25.—, zu verk . Dr. Klenck »
Schwarzwalristrafie 23.

Zick -Zacjc -Nähmaschine , Sin¬
ger , fast neu , zu verm . 1
P. Skistiefel , Gr . 41, zu vk .
El unter 1376 an BNN.

Klavier , schw . pol ., in ein -
wandfr . Zust . , Stahlkreuz¬
rahmen , Oberdämpfung , zu
vkf . E3 unter 1469 an BNN.

Klavier zu verm ., 3fL , Gas¬
herd m. Backofen , J . & R . ,
zu vk . Kaiserallee 73 II i .

Blüthner Klavier
sehr gut erh . , gegen Barzah¬
lung zu verk . ß ) 1570 BNN.
Klavier , gut erh ., zu verkauf .

El unter 1397 an BNN.
Marken -Piano zu vermieten .

El unter 1467 an BNN.
Piano , Handwebstuhl , 160 cm,

el . Plattspieler , Staubsaug .,
220 V .t Babybett , gegen
bar zu verkaufen . El unter
14882 an BNN.

Amerikan . Radiosuper , 6 R.,
wenig gespielt , erstklass .
Empfang , preiswert zu ver¬
kaufen . El 1442 an BNN.

Radio , 3 R ., gebr . , gr . poL
Nußb .-Geh . , f. DM 120.—,
Gitarre , gt . Insti ., DM 80 .-,
zu verk . Selchert , Liebig -
str . 19, IV. , zw. 18-20 Uhr .

Radio , 5 Röhren , Super , für
320 DM, z . vk . ® 1371 BNN

Radio „ Saba “, 5 R. , 8 Kr.,
6 R., 8 Kr. , beide neu , zu
vkf . Preis -® 1335 BNN.

Hohner -Akkordeon , 120 Bässe ,
2 Reg . , zu vk . ® 1368 BNN.

Handharmonika , Club , Mod .
IV, Reg ., z . vkf . od . Tausch
gg . Schreibmasch . j Näh -
masch . zu vk . G3 1277 BNN

>/« Geige zu verkf . Braun (
Bulach , Litzenhardtstr , 37 .

Laute u. Geige , */i , mit Käst *,
zu vkf . EI unter 1348 BNN

Baßlaute zu verkaufen . Te¬
lephon Durlacb 770.

Schlagzeug , kompl ., zu vkf .
® 413 BNN Durlach .

Foto -Voigtländer , Avus 9X12,
1:4,5. Skopar 13,5 . Poly¬
phon , Gehäuse 44,5/49/34

. cm, Untergestell (Platten¬
schrank ) , Eiche mattiert ,
Polydor - Tonführung , 25
wertvolle Platten , Verkauf
od . Tausch gegen Radio .
WelfenstTaße 10, III . , lks -

Schreibmaschine , AEG, neu¬
wertig zu verkaufen . Preis¬
es unter 1489 an BNN-

Warenschrank , Ladentheke ,
2Grammoph . , 2Aush .-Käst . ,
Zimmerof . z . vk . H. Roth ,
Graben , Hauptstraße 7 .

2 massive Arbeitstische , 6.80
m lang , 70 cm breit , mit
3 unt . Schäften , 15 Hocker
u. 40 Kisten , f. Fabr .-Betr .
geeign ., neuw ., zu verk .
Huber , Mörsch , Wilh ’str . 13

Schneidertisch , 2X1 m, zu
verkf . El 1272 an BNN.

Neue Ausprftzmaschine für
Schuhmacher u . 5 Paar V*.
Pressen zu vk . E3 1508 BNN

Verschied . Werkzeuge , el .
Handbohrmaschine , 220 V,
1 Ölgemälde zu verkaufen .
Karlsruhe , Albsiedlung ,
Daxlander Straße 49.

Treibriemen , Gummi , s. st .
Leinw . (6fach ) sowie aus
Kamelhaar , 5— 15 cm br ., b.
30 m lg . , z. vk. El 1441 BNN

Kleinkohlen , bis zu 200 Ztr .,
sofort zu vkf . Fr. Ziegler ,
Mörsch , Rosenstraße 19,
Ruf 33.

Handwagen , 2rädr ., Eisen ,
5—8 Ztr . Tragkr ., 2 Ka¬
chelöfen , div . Bilderrahmen
billig zu verk . * Anzusehen
ab - tf Uhr Boeckbstx » 30, L

Kreissäge m. Motor , 4 PS ,220—380 V oder 380—660
V ., zu verk . ® 1302 BNN.

Vierkant -Bottich , 700X1150X
1000 mm, Inh . 750 1, neu -
wert ., preisw . ^zu verkauf .
® unter 1351 an BNN.

Rundhölzer , ca . 10 fm, Tan¬
nen u . . Lärche , 4—6 m lg .f-
30—35 cm stark , zu verk .
Näh . Khe ., Scheffelstr . 55.

Stein , und Edelmarderfelle ,
gegerbt , zu verkaufen . ®
unter 1296 an BNN.

2 Kastenwagen m. verschied .
Zub . zu vk . Saarlandstr . 58.

Stosswagen , 20 Ztr . Tragkr .,zu verk . Baßler , Karlsr .,
Ettlinger Straße 19.
Kauf - und Leihgesuche

PKW, Kleinwagen , von 'Arzt
dringend gesucht . Evtl.
Tausch geg . erstkl . Perser¬
teppich . ® 1377 an BNN.PKW bis 1,5 1, gut erh ., so¬
wie Kleinlieferwagen geg .
bar z . k . gs . El 1269 BNN.

PKW, mögl . Ford , Opel oder
Volkswagen , gut erh . , gg.
bar zu kaufen ges . Heinz
Ball, Fabrikant , Khe . , Rüp¬
purrer Str . 54, Tel . 1542.

PKW, nicht über 1,2 l , in
gut erh ., fahrber . Zustand ,zu kauf , ges . ® 1228 BNN.

Herausgegeben unter Militär - Regierung »*Lizenz US - WB - 101 Verantwort ! . Schrift,leiter Walter Schwerdtfeger und Wilh mBaur . — Nachrichten : DENA (Dem cheNachrichten -Agentur ) , DPD (Deutsch Presse ,dienst Britische Zone ) , AP .AssociatedPress ) SNB (Sowjet . Nachricht .- Bürt » . INS(Internat . News Service ) . — PQr Rücksen¬dung nicht verlangter Manuskripte wird
1 Ubernommen

1 "
gleich aus wedc^ r ^/kL ge *. Photo -Jäget ,Kan 71 “i5Karlsruhe , Albtalstraße 11

Projektionsapparat für 8 mm
Schmalfilm zu kaufen ge¬sucht . El 1306 a . BNN.

Gold-n.Silberschmuck
zu höchsten Preisen .

ÄNTiay

^ 1
PAUL

Weinbrenner¬
straße 70,

Telefon 8176 .

Elektrola - Koffergrammophon
für Hand u. el . (Allstr .)
zu kauf , gesucht . Hilberg ,
Schwarzwaldstraße 28,Altertüml . Taschenuhren v.
Sammler zu kaufen ges .
El mit Beschreibung unter
1431 an BNN.

PKW
in einwandfr ., fahrbereit .
Zustand von Firma zu
kaufen gesucht , cg unter
K 2000 K an BNN.

PKW, bis 1,5 1, zu mieten
ges . (später evtl . Kauf) .
S unter 1411 an BNN.

Auto - Ersatzteile für Audi -
Front zu kaufen gesucht .
ES unter 1456 an BNN.

Über 100 Jabre
alte Möbel

(Gemälde, Porzellan)
zu kaufen gesucht

ES u . 1233 an JBNN.
Mod . Schlafzimmer , kpl . , gt .

erh . , z . k . ges . ® 1260 BNN
Teppich , Brücke od . Pelz¬

mantel , auch beschäd . , bis
DM 300 .—, kauft gg . bar .
El K 1422 K BNN.

Kokosläufer , ca . 1.50X3,50,
D.-Fahrrad , gut erh ., Roll¬
schuhe , Gr . 36, zu kaufen
gesucht . El 1617 an BNN.

Zinkwanne , 60 u . 80 1, zu
kf . gs . Rintb . Str . 16 III. r.

Handnähmaschine zu kaufen
gesucht . Tumanjan , Ettlinr
gen , Augustastiaße 10.

Nähmaschine zu kaufen ge¬
sucht . e u . 1548 an BNN.

Nähmaschine zu kaufen ges .
E unter 483 an BNN.

Nähmaschine zu kaufen ge¬
sucht . E3 1472 an BNN.

Korb-Kinderwagen , gut erh . ,
zu kauf . ges . (2 1400 BNN.

2 Kdr.-Stühlchen u . Spielz .-
Truhe ges . Telefon 6889 .

D.-Fahrrad zu kauf , gesucht .
El unter 1375 an BNN.

Klavier zu kaufen gesucht .
Cg unter 1262 an BNN.

Klavier zu kaufen gesucht .
EJ u. 12460 a . BNN Bruchs .

Klavier , gut erh *. gg« bar zu
kf, gas. 0 MD-tt JNN.

Wir kauf , wieder geg . bar

Gold u . Silber
Lama Maier & Co.
Karlsruhe , Kantstr . 10.

Brillant -Collier od . gold . Hals¬
kette , Pelzmantel , Gr . 44, 1
woll . D. -Kleid , 44, jugdl .
Ballkleid , 44, Jackenkleid ,
D.-Schirm , Skischuhe , 38,
Hickory -Ski , Gr . 1.90, Gei¬
genkasten , gr . Tafeltuch ,
Herrenwäsche , Briefmark ,
zu kaufen gesucht . El *.
1424 an BNN.

Ihren alten
Goldschmuck,Münzen

Ihr zerbrochenes
Silbergerät

kaufen wir zu den
höchsten Tagespreisen 1

(Materialankauf z . Zwecke
der Weiterverarbeitung .)
Bad. Edelmetallverwertung

O.H .G . .
Karlsruhe , Kaiserstraße 32

Aitsilber u . Altgold kauft zu
höchsten Preisen Juwelier
Abt , Karlsruhe , Nokkstr . 4.Auto -Super geg . Barzahlung
ges . od . Tausch gg . Groß¬
super . El 1294 an BNN.

Leica od. lichtstarke Kamera
für Pressezwecke gg . Bar¬
zahl . z . kf . ges . (2 unter
K 2012 K an BNN.

Kunstmaler sucht
altmodische , reich verz.

Goldpali men
zu kf . in jeder Gröle .

(S 1511 an BNN.

Kupferkessel , Größe 25—®
Ltr«, zu kaufen gesucht .
12 unter 1458 an BNN.Ski für 12jähr . Jungen zu kf.
gesucht . El u . 1404 BNN .

Betonmischmaschine , Bauauf¬
zug u. andere Baugeräte
zu kf . ges . ® 1287 BNN .

Bulldog , gut erh », 22-<-25 PS,
geg . * sof . Barzahlung ges.
12 unter 1267 an BNN.Branntwein aller Art lfd. zz
kauf . ges . v . Großabneha *
Kassa bei Übernahme der
Ware , ig unter K 1742 K
an BNN

Kleine Baracke , ca . 3X2 m,
gg . bar zu kauf , gesucht
E3 unter 1426 an BNN.

Tauscbgesuche
Gebotenes an erster Stelle

PKW-Reiien , 5.25X17, ne«*
geg 5.50X16. neu . ES unt
1501 an BNN.

E-Motor , 380/660 V, 1430 Um-
dreh ./min ., 6 PS, neuwert

. (Siemens ) gegen Leicht-
motorrad , bis 200 ccm, gut

erh ., Wertausgl . (2 1485 BNN
Elektr .Rechenmaschine „ Mer*

cedes -Euklid "
, Modell 30»

in tadellos . Zustand , gg.
elektr . Addiermaschine mit
Kontrollstreifen . El unter
1356 an BNN.

Radio , VE, gg . Korb -Kinder¬
wagen . Blach, Durlach«
Baslertorstraße 15.

Filzstiefel , guterh ., Gr . 43»
geg * gleichw ., Gr . 45. Cot -
nelsen , Thomashof .Neueste Brockhaus - Ausgabe
(4 Bde .), nw ., in Lein . geb.
gg . D.-Pelzmantel . EI untef
1451 an BNN.

Couch , mod ., neu , od . Küche»
nat .-ias . , neu , gegen nur
guten Pelzmantel , 42 4L
EI unter 1558 an BNN.

Kohlen - und Gasherd , komb «
fast neu , m . Schiff , gegeft
neuw . Kohlenherd . Bruch¬
sal , Eichelbergweg 14.

Neue Nähmaschine gg . Nutz*
kuh m. Aufzahlg . Telefon
Durlach 295 .

Eier geg . Hühnerfutter . (2
unter 1564 an BNN.

Schreinerholz , gesägt , gegen
PKW , in gut ., fahrber . Zu¬
stand . El 1305 an BNN.

Einmaliges Angebot !

MATRATZEN
3 teil , mit Keil , Seegrasfüllung mit WolL
abdeckung mit Stoffen aus Steg-Beständen

90/190 cm I 100/200cm
34 .80 39 .80

BROHM
Das Spezialhaus für AHe

Am Werderplatz . RItterstraBe *.
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